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heil hindenburg zum 7V. Geburtstag!
2m Westen günstige ttämpfe . - Lebhafte Tätigkeit - er Luftwaffe . — Waffenmangel ln Rußland.

Zum siebzigsten Geburtstag unseres hindenburg.
Von Oberst a . D . Immanuel.

Abendbericht der Großen Hauptquartier; .
Berlin . 1. Olt . lAwtlich .l

Sa Flandern «üb vor Verdun Wechsel«- starke
Fenertätiakeit und örtliche, für «ns aüustiae J « sa« terie-
kämvkc.

I « Offen nichts Besonderes.

Fliegerangriff auf Stuttgart.
Stuttaart.  1 . Okt. lWolff -Del .l

In der vergangenen Nacht -»wischen 11% und 12 Uür
wurde Stuttaart zweimal von feindlichen Luftfahrzeugen
awaeariffen . Die abaeworfenen Bomben fielen größtenteils
auf Straffen und freie Plätze und verursachten auffer zer¬
brochenen Fensterscheiben . Dachziegeln ukw. keinen erbeb¬
lichen Sachschaden. Auffer einiaen Leichtverletzten , darunter
vier Frauen und ein Knabe , wurden drei Männer , von denen
zwei keine Deckung auiaesucht hatten , aetötet . Beide Male
wurden die feindlichen Luftfahrzeuge durch Abwehrfeuer
vertrieben.

Der letzte Luftangriff aus London.
Berlin.  1 . Okt. lWolsi -TeU

Das Reutersche Bureau meldet amtlich : Bei dem
acstriaen Luftangriff wurden 11 Personen getötet nnb 82 ver¬
wundet . Der Sachschaden ist unbedeutend.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien.  1 . Okt. lWolff -Del .)

Amtlich wirb verlautbart : V
Bour östlichen Kriegsschauplatz und aus Albanien nichts

Reues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Jsonzofront erlahmte « die italienische « Infan¬
terieangriffe . Kei Podlaka ans der Hochfläche von Bainsizza
wurde ein feindlicher Borstotz im Keime erstickt. Die Artil-
leriekämpse dauern im Bereich des Monte San Gabriele
und nordöstlich davon unverändert deftig an.

Bei der Heeresfront des Generalseldmarschalls von Con¬
rad keine besonderen Ereignisse.

Der Cbes des Generalstabes.
*

Lustunternehnmngen.
Am Abend des 27. September hatten unsere Seeflngzeuge

die Flugstation Brindisi  und die in diesem Hase « lie¬
genden Torpedoeinheitcu und Unterseeboote wirksam mit
Bombe» belegt. Wie einwandssrei beobachtet werde « konnte,
erhielt eine Zerstörergrnppe zwei schwere Bombentreffer
und aus die übrige » Ziele gute Einschläge . Ter aemeldetcu
erfolgreiche« Unternehmung gegen die italienischen Lnft-
schisfanlage» von Jesi vom 27. September folgte am LS. Sep¬
tember abends et « von dem gleichen Erfolg begleiteter An¬
griff unserer Seeslicger gegen die Ballonhülle von
Ferrara,  dem wieder ein Luftschiff zum Opfer fiel , indem
es durch zwei Bombentreffer ans die Halle mit einer Acsi-
ge« Stichflamme verbrannte . An demselben Abend wurden
auch die Fabrikanlage » von Pontelagosenro wirknngsvoll
mit Bomben belegt.

Der Feind wiederholte am 28. und 2g. Sevtembcr abends
seinen Fliegerangriff auf Pol a . die keinen nennenswerte«
Schaden militärischer ober privater Natur bervorriefen . 2
Personen wurde « verwundet . Eines der italienische » Flug¬
zeuge wurde am 29. September von einem unsexer Jagd¬
flieger im Lnftkampf . über See brennend , zum Absturz ge¬
bracht. Die Insasse «, zwei italienische Flieaerleiituaiits,
sind tot . Flottenkommando.

Waffenmangel in Rußland.
Genf.  1 . Okt . sPrtvat -Tel . zb.s

Frankreich hat , nach dem „Journal de Gensve ". die Mu-
nitionsliefeeung nach Rußland eingestellt , da das Material
infolge des Transportmangels nicht an die Front befördert
werden kann. Von den 9 Millionen Mann der russischen
Armee ist, nach dem Genfer Blatt , nur noch eine Million
bewaffnet . Der militärische und wirtschaftliche Zustand in
Rußland erregt Besorgnis.

hindenburgs Geburtstag im Großen
Hauptquartier.

Berlin.  1 . Okt . iAmtlich .f
Der Reichskanzler hat fick zur Feier des Geburtstages

des Generalseldmarschalls v. Hindenbura in das Große
Sauvtauartier begeben. Er wird am 3. Oktober wieder in
Berlin anwesend sein.

Die Stellung , die im Verlauf von mehr als drei Kriegs-
jahren sich Hindenburg im Herzen des deutschen Volkes er¬
worben hat , kennt ihresgleichen nicht in der Geschichte aller
Zeiten . Die Vorgänge und Erscheinungen des Weltkrieges
müssen eben mjt einem ganz anderen Maß gewesten werden,
das weit hinaus geht über alle gewöhnlechen und landläufi¬
gen Begriffe . Ricsenschlachten in Bezug auf Massen und
Opfer , auf Raum und Zeit , dazu wirtschaftliche Anstrengun¬
gen und noralische Forderungen an die Menschen und Völ¬
ker, wie man sie sich vor dem Weltkriege auch niÄt annähernd
vorgestellt hat und vorstellen konnte — das ist der Rahmen,
innerhalb dessen die gewaltig « Gestalt Hindenburas cmpoc-
steigen konnte . Er ist der Hort , der Siegfried des deutschen
Volkes geworden , der Mann , auf den wir in Kampf und
Not , in Gefahr und Sieg drinnen und draußen blicken.
Das deutsche Volk beurteilt seinen Hindenburg als den
Feldherrn des Weltkrieges , d̂ r neben dem Kaiser und
obersten Kriegsherrn steht, ihn durch Rat und Tat unterstützt
um mit seiner Genehmigung die eigenen schöpferischen Ge¬
danken in die Tat zu versetzen. So ist Hindenburg der In¬
begriff dessen, was sich das deutsche Volk unter dem gebore¬
nen Heerführer vorstellt , um die Geschicke des Vaterlandes
nicht nur auf den Schlachtfeldern zu leiten und zum Siege
zu führen , sondern auch um den Zusammenhang zwischen
Kriegführung . Wirtschaftsleben , Politik , Volkskraft zu ge¬
währleisten.

Man hat nach Vergleichen für Hindenburc , aesuchsi So
stellte man ihn neben Moltke , den großen Schweizer und
den Sieger in den drei deutschen EinigundSkämofen . Der
Vergleich trifft einerseits zu. während er in vi«len Bezie¬
hungen nicht haltbar bleibt . Hindenbura ist. wie er oft
genug selbst gesagt hat , der überzeugte Schüler MoltkeS,
denn das ganze Geschlecht der deutschen Gcneralstabsoffi-
ziere und Heerführer unserer Tage zehrt von dem Erbe
Moltkes . Hier aber gilt der Ausspruch des Dichters : „Was
Du ererbt von Deinen Vätern hast , erwirb es . um es zu
besitzen/ So haben sich in -- er Zeit n«Ä dem Tode Moltkes
seine strategischen Lehren in den Händen seiner großen
Schüler und Nachfolger lcbenskräftic , weiter entwickelt. Ilm
bloße Formen bandelt es sich niemals auf diesem Gebiet,
denn sie töten den Geist und führen zum Verderben . Viel¬
mehr gilt es . die Grundgesetze der Kriegführung den völ¬
kischen, moralischen , tecbysich'.'n Fortschritten der Zeit anzu-
passcn, damit sie jugcndfrisch und leistungsfähig bleiben.
Zu Moltkes besten Schülern , wenn wir diesen Ansdruck ge¬
brauche« dürfen , gehört Hindenburg , der unter der Anlei¬
tung des Grasen Schliefsen , Moltkes unmittelbaren Nach¬
folgers , seine Schule im Generalstabsdienst und der höheren
Truppenführun .a durchgeuiacht. Halte « wir diesen Vergleich
Hindenburgs mit Moltke fest, so steht für diesen das große
Wort Moltkes an der Spitze seiner Feldherrn -Tätiakeit:
„Erst wägeisi dann wagen ". Dieser Grundsatz bedeutet so¬
viel , daß der Feldherr durch das Dunkel der Verhältnisse
bindurch alle Möglichkeiten in Rechnung ziehen muff, um
dann , wenn der Augenblick des Handelns gekommen ist.
kühn und unbeirrt den gefaßte « Entschluß rücksichtslos bis
zum Siege durchzusübren.

Der zweite hohe strategische Ge -anke Hindenburgs ist
ebenfalls das Erbteil Moltkes , ausg :b-aut nach den Erfor¬
dernisten der Gegenwart . Er findet seine Bearündung in
dem Streben nach der Vernichtung -es Geaners . Hinden¬
burg hat selbst gleich im Anschluß an seine ersten großen
Siege über die Russen 'den tiefgründigen Aussvruch getan
daß der Vernichtungsgedanke im Kriege -eine „Wohltat"
bedeutet . Der hierin auf den ersten Blick vielleicht liegende

Widerspruch klärt sich dadurch, wenn man bedenkt, daß der
Krieg umso früher beendet wird , je gründlicher und durch»
schlagender die Niederlage des Feindes ist. Freilich hat der
Weltkrieg solche Grötzeverhältnissc angenommen datz wir
uns also mit Geduld und Ausdauer rüsten müffen, nm zu
dem Enderfolg zu gelangen.

Was die äußere Stellung betrifft , so ist die Rolle Hin¬
denburgs , seit er an der Spitze des Generalstabs des Feld¬
heeres steht, weit über das Maß dessen hinausgewachsen . was
Moltke zugemessen war . In den Kriegen 1866 und 1870/71
führte Wilhelm I. selbst den Oberbefehl und bat die grund¬
legenden Weisungen persönlich gegeben. Natürlich regi in
allen militärischen und strategischen Fragen Moltke sein
Ratgeber der das unbedingte Vertrauen des Kriegsherrn
besaß, aber trotzd-m der Oefsentlichkeit gegenüber immer
nur als Generalstabschef . nie als Feldherr aukaetreten ist.
Der Weltkrieg hat auch dieser Verhältnis nach iedcr Rich¬
tung verschoben. Wir kämpsen . Schulter an Schulter >" it
unseren Bundesgenossen , aus mehreren Fronten , die Tau¬
sende von Kilometern auseinanderliegen , und , jede für sich,
viele Hunderte von Kilometern lang sind. Die Maffe der
Heere ist in eine mehrfache MiNicnenzahl gewachsen, sstaß
z.' B . 'das deutsche Kricgsheer von 1870/71 im Becgl ' ich
hierzu uns verschwindend klein erscheinen muß. Die
Kriegshandlungen drängen sich heute nicht mehr aus ei n
Schlachtfeld , wie bei Königgrätz und Sedan , nicht vor eine
Festung wie vor Metz und Paris zusammen . Sie übexspan-
nen ganze Länder und lassen sich weder nach Raunr und
Zeit noch nach Einheit der unmittelbaren Leituna zuftin-
menfassen. Und doch bedürfen sie der Einheitlichkeit . Die
Verteilung der Streitkräfte auf die einzelnen Fronten , die
Verwendung der Verfügungsmassen . der Wechsel zwischen
Verteidigung und Angriff , alles dies fordert eine einheitliche
Leitung nach großen Grundsätzen , in denen ein Niesenoah
von Verantwortung beruht . Der oberste Kriegsherr ist
außer Stande , sämtliche Fäden dieser verwickelten Leilüng
in der Hand zu behalten . So tritt der Ebel des General¬
stabes des Feldheeres neben ihn , vorschlagend und beratend,
zugleich aber als der Mann der Ausführung , als die Per»
sönlichkeit der Tat , kurzum als der Inbegriff des Felloheirn,
wie sich ihn daS deut 'che Volk vorstellt , mag in Wirklichkeit
dem Namen nach das Verhältnis auch nicht üaarschars zu-
trefsen.

Haben wir hiermit Hindenburg neben Moltke gestellt
und beide mit einander verglichen , so sei auch noch die An¬
sicht gestreift , die Hindenburg neben Bismarck stellen will.
Selbstverständlich kann es sich hier nicht um militärische
Dinge , nicht um Strategie und Kriegführung handeln . Bis¬
marck hat zwar für den Lester der Politik einen stark-: « Ein¬
fluß auf die Kriegführung als geboten bezeichnet und es
namentlich in den Tagen der Belagerung von Parts bitter
beklagt , daß seine Vorschläge beim Generalstab wenig Ge-
genliebc gefunden haben . Wenn beute Hindenbura neben
Bismarck gestellt wird , so ist ö«r Kernpunkt -dieses Gedankens
ein keineswegs unhaltbarer . Wir müssen uns vergegen¬
wärtigen , daß das 'deutsche Heer und Volk zu Hindenburg
ausblickt wie zu einem Necken, z» seinem Hort , zur Berkör-
perung seines Siegeswillens , seiner unerschütterlichen
Kampfkraft , seiner Zuversicht zu einem guten Ende nach
allen Opfern des Krieges.

Als der Weltkrieg auShrach , batte Hindenbura , der seit
drei Jahren zu Hannover inr Ruhestand lebte . Zunächst
keine Verwendung gesunden . Er teilte dieses Schiĉ al n»it
andern bedeutenden Führern , die nicht mehr 'dem aktive«
Heer angehörten unb erst allmählich wieder herangeroaey
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wurden, als der Krieg immer weitere Bahnen zog und die
Oberste Heeresleitung auf alte, bewährte Führer zurück¬
sreifen muhte,

Wohl hie glücklichste Wahl, die der oberste Kriegsherr
treffen konnte, war die Berufung Hindenburgs an die Spitze
'des in Ostpreußen kämpfenden deutschen .Heeres. Unge¬
heures stand zur Entscheidung, Wider Erwartung schnell
und stark waren die Russen, den Vorteil der vorzeitigen
Mobilmachung ausnützcnd, von zwei Seiten her in Ost¬
preußen eingefallen. Die bisherige deutsche Leitung in die¬
ser Grenzmark stand"vor dem vielleicht verhängnisvollen
Entschluß, vor der drohenden Umfassung durch die fast vier¬
fache russische Uebermalbt auszuwcichen und hinter die
Weichsel zurück,zugehen. Hierdurch wäre unser (tzrenzland
den Russen ausge.liefert worden̂ aber weit schlimmer hätte
sich durch einen solchen Rückzug in den ersten Tagen des
Krieges der moralische Eindruck bei Freund und Feind ge¬
staltet, In diesem Augenblick griff Hindenburg rin , ihm
zur Seite sein treuer und hervorragender Berater Luden¬
dorff. Seine Menschenkenntnis, sein Blick für das Praktische
sagten ihm, daß die Entscheidung auf dem östlichen Weichsel-
»ier fallen und nicht anders als unbedingt siegreich sein
müsse. Nichtig bewertete er die Langsamkeit und Unbebol-
fenheit der russischen Masse, um die Schnelligkeit, Ausdauer,
taktische Ueberlegenheitder deutschen Truppen ihnen gegen¬
über in die Wagschale zu werfen. Daher sollte, wie Hinden-
burg treffend sagte, der Schlag gegen die Russen „kein ge¬
wöhnlicher Tieg" sein, sondern zur völligen Vernichtung
fuhren. Es ist natürlich «ine Fabel , ivenn man sich vom
Laienstandpunktaus cingebiküet hat, daß Hindenburg von
langer Hand her ausgeklügelt haben soll, wie die Russen in
den rümpfen bei Neidenbnkg einzukesselnund zu vernichten
wäre». Der Entschluß entstand vielmehr in der Lage, wie
sie sich gab, deren blitzschnelle und ivuchtiac Ausnutzung den
Sieg verbürgte. Mit den Tagen von Tannenberg wurde
Hindenburg der Liebling des deutschen Volkes. die' Verkör-
perung seiner Schlagkraft und seiner Ueberlegenheit . Mit
Recht. Er hatte nicht nur Ostpreußen befreit , sondern auch
den Krieg im Osten auf eine Grundlage gestellt, die sich bis-
yer nicht verschoben hat, nämlich auf eine strategische, mo¬
ralische, taktische Ueberlegenheit der deutschen Waffen den
Russen gegenüber.

Hindenburg nicht nur. ein großer Strateae und Feldherr,
sondern auch ein feiner Kenner der technischen und morali¬
schen Seiten dcS neuzeitlichen Krieges ist.

Hindenburgs Bedeutung ragt über seine militärische
Aufgabe hinaus. Wir gehen nickt schl. wenn wir ihm einen
starken Anteil an der Eröffnung oes uneingeschränkten Un¬
terseebootkriegeszuweisen. Hat er sich doch schon selbst da¬
hin ausgesprochen, daß es darauf aukomme. die feindlichen
Angriffe absplittern zu lassen, bis der Unterseebootkrieg
seine Wirkung getan habe. Ohne sich jn den Vordergrund
zu stellen, geräuschlos und für die Oeffentlichkeit unbemerkt,
vollzieht sich Hindenburgs Mitwirkung in allen großen
wirtschaftlichenFragen des Krieges, denn her Karnos an
der Front ist von den Arbeiten in der Heimat nicht zu tren¬
nen. So hat er bei der Ausgestaltung unserer Wirtschgfts-
fragcn ebenso mitgcmirkt, wie er in besonders wannenden
innerpolitischcn Lagen beruhigend und beschwichtigend ein-
greifen durfte, nickt als Partei , nicht als Politiker , sondern
als der gegebene Vertreter deutscher Heerführung , Zuver¬
sicht, Sicgcsaussicht.

Das deutsche Volk bringt Hinocnbura zu dem Tage, an
dem er das 70. Lebensjahr vollendet, seine DankbarkcR und
seine Wünsche entgegen. Nach Hindenburgs eigenem Aus¬
spruch soll der Tag nicht durch persönliche Huldigungen be¬
gangen werden, wvbl aber durch vaterländische Betätigung
und durch unverzagtes Festhalten an d-m grüßen Gedanken,
für den Hindenburg mit Rat und Tat draußen auf den
Schlachtfeldernund drinnen in der Heimat allzeit eingetre¬
ten ist. „Schwer ist die Zeit, aber sicher der Sieg ."

Diesen Ausspruch ergänzte Hindenburg durch die beiden
großen Mahnungen, daß Deutschland unüberwindlich bleibt,
wenn es einig ist. und daß cs sich nickt um Dnrchhalten
allein, sondern um Turchhaltcn und Tiegen handelt . Be¬
achtet das deutsche Volk diese hochgemuten Mahnungen sei¬
nes Erziehers und Meisters der Gegenwart , so arbeitet es
in dessen Geist an des Vaterlandes lichter Zukunft.

vaterländische Kundgebung inWiesbaden.
Der Verlaus des Krieges stellte an Hindenburg die

Prüfung , wie er sich in einer scheinbar verzweifelten Lage
helfen ck-nnte. Im Oktober 1914 stand er an der Weichsel
per Fwangorod. Ta setzten die Russen ihre Millionen zum
Gegenstoß ein, um das schwache deutsche Heer in seiner lin-

-' tanke zu umfassen und ihrer „Dampfwalze " den Weg
11 U!T‘5 Schlesien zu ebnen. Hindenburg fand die

Selbstüberwindung, den Kampf abzubrechen. an die schlesische
Grenze 'zurückzugehen und dem Feinde hiermit auszuweichen.
Unmittelbar hinterher verkörperte er den zweiten , großen
Gedanken seines Fekdherrntums, nämlich den Ucbergang
zum Angriff ans dpp strategischen Verteidigung heraus . Bei
Lodz kesselte er mit seiner Minderzahl die unaclenke russische
ckcaße tv ein, daß sie sich nur mit Mühe der Vernichtung
entzog und den Angriffsgcdankcn ein für alle Mal aufgebenmußte.

1917; begann der Stellungskrieg auch im Osten. Tic
Worte, die Goethe auf Blücher gesprochen Hat, treffen auck
für Hitncwburg zu. „Bewußt und groß im Harren und Sieg/
Hindenburgs Geduld meisterte auch diese Aufgabe, denn was
er aus dein Nvrdabschnitt der Ostfront an Vcrtcidigungs-
werk-n geschaffen hat. steht noch heute fest.
, , W.' e « turmesweben ging es durch die deutschen Lande,

als Hindenburg Ende Anglist 1916 an die Spitze des Ge-
neratitabes des Feldheeres trat . Damals war der große
^inhc,tsa >!griff unserer Feinde im Gang : Franzosen und
Engländer an der Somme, Russen in Galizien . Italiener
am cklvnzo, während Rumänien sich dem Bunde unserer
Gegner gnacich losten hatte. Tic Rnh«. die sick in der Person
Vmöenvnegs verkörpert, trat in der obersten Leitung deut-

• . lUr , ' 9C' die Feinde stürmen, wo sie wollen,
wir vehalte,, doch die Fp e i chei t des Handel  n 3." Tie
Rleöcriverfnng Rumäniens durch einen wunderbaren Be¬
wegungskrieg brachte diesen Grundgedanken zum Ausdruck.

Das Vertrauen, das Heer und Volk Hindenburg entge-
genprachten, äußerte sich in ausdrucksvollster Weise zur Zeit.i!i§. ?'‘‘£3 101?England und Frankreich ihren lange vor-
vereitcteii « toß an der Somme zur Entscheidung bringen
sl *-5n ' o 'hc.r Bewertung deutscher Leistungsfähigkeit und
veutichcr Zuversicht, nahm Hindenburg die gefährdeten Stel¬
lungen an der Somme dahin zurück, wo sie heute noch stehen
und den Feinden Niederlage astf Niederlage bereiten. Opfer
M "bfordern — eine wunderbare Mischung deutscher
Stoptrast mit der Verteidigung,  ein Beweis dafür , daß

(Fortsetzung aus der vorhergehenden Ausgabe.)
Universitätsprofessor Gehcimrat Dr. B us ck- Marburgfährt fort:
Dem festländischen Faustpfand im Westen steht

das englische Faustpfand unserer Kolonien
gegenüber. Inwieweit wird England nach dem Krica bereit

ein Ovier für seine Bundesgenossen zn bringen?
Wir haben mit allen unfern Feinden ein Hühnchen zu
rupfen/mit England aber ein extrahübsches. Und dabei
üaüen wir uns mit allen Völkern, die um uns herum woh¬
nen, schon gerauft, nur mit England noch nicht: ja sogar
zusammengekümpft haben wir schon mit ihm. Aber seitdem
wir seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts begonnen
haben, uns zu einer sichtbaren nationalen und staatlichen
Größe emporzuschwingen, hat uns, trotz äußerlich gewahr¬
ter Freundschaft, keine Macht so auf Schritt und Tritt in
die Wege zu treten versucht, wie England. England hat
immer Preußen gegenüber dieselbe Rolle zu spielen ver¬
sucht, wie jetzt gegen das unglückliche Griechenland. Das
Todesverbrechen Griechenlands ist cs ja. daß es England
und Frankreich zu den verzweifelten Unternehmen auf Gal-
lipoli und in Saloniki genötigt hat. Zurzeit des Krimkrie¬
ges verlangte man von Preußen , gegen Rußland auf dem
Lande aufzutreten, um so die Hand gegen Rußland aus der
Krim freizubckommen, wo England nur aus „idealen" Grün¬
den Krieg führe und führen müsse„für Recht und Gerechtig¬
keit". Dieser jetzige Krieg ist kein Geschästskrieg. kein
Krieg um Pfunde und Schillinge, sondern ei» Krieg um ein
ideales Ziel, ein Krieg um die politische und wirtschaftliche
Macht. Ein Kampf um die Mackt im Staatslebcn ist immer
ein ideales Ziel. Die Kriegsziele aller andern Gegner
könnten erreicht werden mit Teilverlnsten von uns an Ruß¬
land und Frankreich. Englands  Ziel kann aber nur er¬
reicht werden, wenn

Deutschland ius Herz getroffen \
wird. England kämpft gegen uns als Macht im ganzen, die
uns so brechen will, daß nicht etwa di« uns gebliebenen
Kräfte die Wurzel werden können, ans der ein neues , für
England wieder gefährlich werdendes starkes Wirtschafts¬
leben ersprießen kann. Wir können dem englischen Minister
des Auswärtigen Balfour nicht dankbar genug sein für die
Offenheit, mit der er Wilson als sogenannten Neutralen an-
sprach. Selbst er wagt nicht zu sagen, daß wir gegen die

Ein seltsames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck vcrboten.j
Da aistg er hinaus und ries sie an: „He, tzu. komm ei

ma. her. Ich möchte mit dir reden. Mädel !"
.. »Flic, beiße ich. Bater . falls du es vergessen Last." ia-
"Ê und sab ihm frei und offen und furchtlos ins GeGsic
das üch ichon in .Zornessalten zu leaen begann. AL
aeradc die Festigkeit in ihrem Blicke, gerade iür Mut . ic:
u'm acacnnber. imponierte ihm. und cs fiel ihm ein Wc
velcnes ein. über das er damals -pöttUck aclacht hatte: ..S
»l ein Kind, das sich seiner Menschenwürdebewußt ist." ?
wahrhattia. die kleine Kröte iah wirklich aus . als ob sie
etwav olehnlichez wäre, wie Helene das io schön aciaat hat
«ic war ichlank. und in ihrer Schlankheit fast sehnig. 2
wittc ein Gekicht, in dem ihn der Ausdruck von Selbstbewus
-e-n geradezu überraschte. Ein scharsaeichnittencs. charakt
rmiilncs Gesicht, dessen hohe Stirn Geist und Eneraie m
riet, Und rn den Augen, aus denen der üclle Freimut ivra
tag trotzdem ein verstehendes Lächeln.

. n'a} eilt Gesicht, bas . wenn es sich weiter so er
wickelte, vielleicht nicht als schön gelten mochte, iedeniat
aber die Blicke ans sich ziehen mußte, weil sich aus ihm e
klarer B̂ernand und die ietzt noch kalb schlummernde, ab
o°ch ichon nn Bachmerdcn bearissene Wcibessecle verrß

„v»l. tagte er darum , „möchtest du mir vielleicht c
klaren, warum zu nicht ruhja im Haus bleiben und dein
Mutter bei ihrer Arbeit hier helfen kannst, anstatt ihr imm

‘ciAe.*?fn  w analen, dich anderswohin .
iclnckcn. Ich tnr meinen Teil habe es geradezu iatt. imm
KUI  S Drn / ,cinen1  Berufe und deiner Ausbildung zu hören

. kann nicht dafür. Baker." sagte sie. „Aber ich w
nicht, dan ibr euch um meinetwegen Soraen macht. Wei
wirklich Geld für mich ausaeleat werden soll. Vater,
alaube mir . werde ich es aus Heller und Pfennig zurüi
zahlen, und astck alles das, was mein Unterhalt hier bishaekoitet hat/

„Du bist wohl verrückt, was? Hat dir icmals einer vo
gerechnet oder voraemorscn. was du kostest? Noch ist Gr
ler -rank für meine Kinder aenua da. merk dir das."
. . .-" ila, Bater. Für deine Kinder. Ich aber kann doch nich
dafür, daß ich kein Junge hin. Mich hat niemand aefrac
ob ich überhaupt und als was ich auf die Welt komm«

. wollte, und da darr mir keiner einen Vorwurf daraus
I machen." ,

„Wer wicht dir ihn denn, du dummes Föhr , du?" rief
er da aus . und sein Zorn schien ihn wieder übcrmannen zu
wollen. „Wenn dir einer was vorwirst , so ist es nur das.
daß du im Sause ein ganz unnützes Tina bist."

„Das werde ich im Hauie immer sein. Vater . Wenn ich
aber fertia gelernt haben werde, dann werde ich auch aut-
aebört haben, unnütz zn sein, wie du es nennst, und vielleicht
auch du es dann einsehen."

Der Erfolg der Unterredung aber war der . baß Peter
Warren. brummend zwar, aber doch seine Einwilligung er¬
klärte. „einen Teil" der Kosten zu tragen , vorausgesetzt, daß
sie nicht zu hoch waren. Und io hatte denn Ilse selber einen
Sieg über Len Vater davonaetraaen. Verriet aber mit keiner
Miene ihren Triumvü. ia. es schien beinahe. als>ob das aanze
einschneidende Lebcnsereignis keinen besonderen Eindruck
aus sic machte.

Erst als der Augenblick des Abschiedes von ihrer Mutter
kam, brach sich ihre Erreauna Bahn . Sic wurde totenbleich
und fing. wie von einem Fieberschauer geschüttelt, am gan¬
zen Leibe zu zittern an. So lcate sie ihre langen, braunen,
sonnenverbrannten Hände auf ihrer Mutter Schultern , der
sie schon längst über den Kops gewachsen war. und ihr mit
einem Ausdrucke innigster Liebe in die Auacn sehend,
sagte sic:

„Fch möchte dir nur eins iaaen. Mutting ! Du weißt, ich
bin bald erwachsen. Ick werde bald sechzehn sein, und ich
versiebe mich ans das Leben. Mutter , und wenn ich wcaaehe,
io qeschieht es, um dir Ehre zu machen. Ich werde nichts
tun und nichts werden, ohne an dich zu denken und ganz
in deinem Sinne zu handeln. To. als ob du bei mir wärest.
Und du wirst ia bei mir sein, wenn du auch hier bist. Rn
jedem Falle aber werde ich mein Leben um deinetwillen zu
einem erfolgreichen machen."

„O. auch um Vaters willen." sagte Helene, und die
Tränen flössen ,hr auS den Augen. „Er war doch in der
Sache auch gut zu dir. Er will ja auch Ovser drinaen und —
wir dürfen nicht ungerecht sein, sie werden ihm schwer, weil
er nicht an uns glaubt, weil er über die Benimmuna der
Frau anders, altväteriicher. denkt, als wir. Alto gehe hin.
mein Kind, und tage ihm ein paar dankbare, freundliche
Worte."

Tie aina. Und dankte ihm und sagte ein vaar Worte.
Als e» ihr aber einen Kuß geben wollte, wich ne zurück. _
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Völker etwas getan haben. Wir .haben keine Herrschaft nach
außen getrieben, außer auf dem wirtschaftlichen Weltmarkt
und beschicdcn uns mit kleinen Kolonien. Hier ist offen
ausgesprochen worden, daß unser Dasein als Großmacht un¬
sere Todsünde ist. Das ist unser Frevel an dem Woble der
Menschheit, das Uebel der Welt, das ausgerottet werden
muß, wenn man auch dem deutschen Volk eine Art physischen
Daseins auf seinem Boden eingeitehcn w?ll. Mit Frankreich
und Rußland können wir ein Ziel ahsehcn. aber für Eng¬
land bleibt es in ncbelhaster Fern ; : keine Mgckt darf be¬
stehen, nur England! (Lauter .Beifall.) Ter Engländer
heuchelt eigentlich nickt, er ist wirklich des festen Glaubens,
daß gerade die Tat , die er einem andern zur Schande an-
rechnet, geheiligt wird, wenn ste den gebeiliatcn Zwecken
der englischen W'eltpolitjk dient. Dann ist sic gut vom
christlichen, humanen und moralischen Standpunkt aüs!
(Lebhafte Zustimmmig.)

Wie sollen wir uns gegen diesen Feind in Zukunft
schützen? Großadmiral vo » Tirpitz  hat ja schon das
grundlegende Wort gesprochen:.

„Heraus auf dem nassen Dreieck!"
Und da haben wir Fuß gefaßt an der belgischen Küste, denn
gegen England können wir uns dock nicht in Fnnereuropa
allein schützen, wenn wir unsere K̂ lvnialpoltik nicht ans¬
geben wollen, wenn wir nicht nur kleine Kolonien erwerben,
wollen, sondern ein Kolonialreich, das »ns später erlaubt,
das durchzuführen im großen, was unsere kleine Helden-
schac in Ostafrila uns jetzt mit durchiübrcn hilft. Es gilt
aber die Möglichkeit, uns zu Lande gegen .England zu
sichern, nur dürfen wir nicht in den großen Fehler Napo¬
leons verfallen, als er glaubte, durch die Besetzung von
Landungsstellen am Mittelmccr,. das Mittelmcer selbst zu
beherrschen. Ter ist nur der Beherrscher des Meeres , der
die Wasser des Meeres mit seiner .Flotte beherrscht. Und so
muß es von uns England gegenüber sein. („Bravo !") Die
erste Kricgssicherung England gegenüber beruht in unserer
Flotte ! (Lauter Beifall.) Und in ihren U-Booten (Wie¬
derholter, lebhasicr Bcisall.i

Und fragen wir weiter: England stände am mächtigstem
da und hätte eine Füll« von Faustpfändern ccscit uns in
der Hand, wir aber kein einziges gegen England. Ab.r

mir hoben doch ein Faustpfand gegen England,
wie wir es nur wünschen köiiücn: Es besteht aus Eisen und
es sind unsere Unterseeboote! (Beifall .) Diese
brauchen nur einfach weiter 'brrmonisch zu arbeit -n wie bis-
hrr , dann wird dieses Faustpsänd. unser Untericcbootskrieg,
für England ein weit größeres Gewicht gewinnen, als un¬
sere Kolonien für uns. Und vor nichts müssen wir gns so
hüten, wie davor, dieses kostbarste aller Faustpfänder auch
nur eine Stunde zu früh aus der Hand zu geben. (Lauter,
wiederholter Beifall und Hünüekl- tschen.) Das Ende des
Unterseebootskriegs darf tim Gottcsivillen nicht zusammen-
fallen mit dem Beginn der Friedens »erlianolnnqen, sondern
erst mit dem gesicherten Frieden selbst! Es ha! in der Ge¬
schichte Beispiele genug gegeben, was rs bedeutet, das
Schwert aus der Hand zu legen, che der cndgiltigc Frieden
gesichert war.

Man spricht von einem
Friedenskongreß nach dem Kriege.

Unsere Gegner drängen darauf hin. sie, die jahraus jahrein
sich zu vermehren trachten in der Hoffnung, uns dann mit
der diplomatischen Uebermächt erdrücken zu können was
ihnen militärisch nicht geglückt' ist. Wollen wir hoffen, daß
sie die Hoffnung auf den politischen Kämvf ebenio trügt , wie
sic, sie im militärischen betrogen bat. Tie größte Gefahr
wäre ein solcher Kongreß nach dem Kriea, ohne daß vorher
die Friedensgrundlage gefunden- ist. wenn die Diplomatie
ungestört durch das scharfe Schwert und seine Führer ihr
Werk treiben kann. Ter Wiener Kongreß nach den Befrei¬
ungskriegen hat gezeigt, wie eine solche diplomatische Ver¬
sammlung ohne das Gegengewicht, das ibm das Schwert
und seine Führer verleiht, sich loslösen konnte von den
kriegerischen Ercianiüen. wie das diplomatische Geschick
Wandlungen hcrbeiführte. an die früher kein Mensch ge-
dacht hatte, svdaß man sich fragen mußte, wer ist denn ei¬
gentlich der Sieger .und wer der Besiegte? Solange .Hin¬
denburg und Ludendorff  das Wort führen, solange
Haben wir

keinen Tallcyrand , n fürchten.
Wenn wir offen bekennen, daß wir .de« Frieden wünschen,
so ist das keine Schwäche, söttbern zeugt nur von unserer
heißen Selmiucht. die jede'Stunde , die er früher kommt, als
Segen für unser Volk bcorüßt. Mau kann auck einen sehr
gefährlichen Frieden schließen, der zwar äußerlich den Krieg
beendet, tatsächlich aber die Leiden des Kriegs mit in den
Frieden hinübernimmt, der den wirtschaftlichenTruck zu-

„Laß das, Vater, ich bitje dich." tagte sie. „Gib Mietze
die Küste: sie ist daran acwöbnt und aik-t sie so leicht wieder
zurück. Ich kann das nicht. Sei mir nicht böic. Vater,
aber — meine Küsse sinH alle für Muttchen. Die Hand aber.
Vater, die kannst du mir qebcn. und ick aebc sic dir daraus,
daß du über mich und Mutiina noch anders denken wirst. akS
du jetzt denkst."

Das war die erste Wunde, die Peter Warren erhielt.
Und ste aina tiefer als er es chnte. tiefer, als er es sich selbst
cinaestchen wollte.

„Meine Küste sind alle für Muttchen!"
Fa . ia. das hatte er mit' seiner lieblosen Art jetzt erreicht.

„Alle für Muttchen!" Und er dackte wsters daran, als ihm
lieb war. Und mehr als ihm lieb war . mußte er auch an
Mietze deuten. Tenn diedie  war siebzehn geworden und
ging in ihr achtzehntes Fahr , als Flic das Bäterhaus ver¬
ließ. um in Frankfurt zu lernen.

Mietze war noch schöner und lieblicher acworden. als
man eS erwartet hätte. Aber auch lskeltcr, eitler und nich-
tiaer . als es den Eltern recht und. lieb sein konnte. — Funae
Leute beaannen das Gut Peter Warrcns und seine land¬
wirtschaftlichenMüsterbestrebuuqen ftir außerordentlichlehr¬
reich und interessant zu rinden, ein Umstand, der Peter
Warren ein Lächeln abzwana. Aber' nicht ieder der iunacn
Leute fand willige Ausnahme in Peter Barrens Hause, und
jeder, «den dieser für nichtvänend iür seiner Tochter hielt,
wurde auf höslichc. aber nickt mißzüverstchende Weise rern-
aehalten. Mietze aber war in ihrer Art eine ebenso ciaen-
willige Person, wie ihre jüngere Schwester, und da die ver-
botenen Früchte immer die süßesten sind, so verschenkte sie
ihr innaes Herz gerade an einen von denen, die nach ihres
Vaters Urteil zu den Uncrstiimichtcn gehörten. — Nun hotte
Frau Tr . Warren in Berlin Mietze cinaelaöen. zu iür ?.u
kommen und ein vaar Wochen mit ihr in ihrer Villa in
Wanniee zu verleben. — Frau Doktor Warren war aber
eine sehr liebe Person, und Helene Warren hatte natürlich
ebeniowenia etwas daaegen, iür Mietze anzuvertrauen . wie
Peter Warren daran dachte, etwas düqcaen zu sagen. Mietze
aber war vor Freuden annz 'äußer sich. Sie packte und
vackte. und ihre Mutter icklua die Hände über dem Kops
zusammen: „Mein Gott. Kind, für die vaar Wochen kannst
du doch nicht deine ganzen Sachen mitnebmen! Die reichen
ia kür ein Fahr !" \

. tFortkehuvq
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rückläßt. die dauernde Abhängigkeit van dem mit seinen
Trabanten das Meer beherrsche»den England. Dagegen
helfen nicht Vertragsbestimmungen und völkerrechtliche Ver¬
einbarungen. Was diese wert sind, haben wir ietzt erfahren.
Da verlangen wir, was Bismarck nach der Schlacht von « e-
dan verlangt hat in Donchery, als der französische Heer¬
führer um Schonung seiner Armee bat : „Würde Las in
Frankreich Dankbarkeit und freunüschasilickeGefühle für
Deutschland Hervorrufen? Man kann nie auf die Dankbar¬
keit eines Volkes bauen!"

Wir müssen unfern
Schutz suchen in Grenzvcrbeffernngcn und in einer

materiellen Garantie.
«nd die haben wir auch England gegenüber zu fordern:
Die Freiheit der Meere, nickt nur im Frieden , sondern auch
in einem künftigen Krieg! Das , was wir setzt erlebt haben,
darf sich nicht lviederholen, wenn wir weiter in der Welt ar¬
beiten wollen, wenn der Handel und die Industrie leben
und unsere Arbeiter ihr Brot finden sollen und wenn wie¬
der ein deutscher Aüswandererstrom in den fremden Landen
lebend für unsere , wirtschaftlichen Feinde schaffen wird.
Selbstverständlich gehört dazu ein

gesicherter Besitz an ansreichenden Kolonie»
und nichts darf uns mehr von der Zukunft abichneiden
können. Wir wollen doch nickt einen Frieden schlicken nur
für uns, sondern auch für unsere Kinder und
K i nd es  k in  d e r. Und da mühen wir an das Wort im
Alten Testament denken, Saß die Sünden der Väter beim-
aesucht werden an den Kindern bis ins dritte und vierte
Glied. Mögen die Kinder ihre Borväter seanen können für
das, was sie ihnen durch diesen Krieg aebrackt. nicht aber
ihnen zn fluchen brauchen.

Noch ist das Ende dieses Krieges nickt abzüseben. aber
so stehen wir dock jetzt so da mit unserem vrächtiaen Heer
und der stolzen F-lotte. dak wir hoffen können, das, auf
ihrer Grundlage her deutsche Zukunftsbau errichtet werden
kann, fest nach außen. geschützt aeaen iedcn Feind im Innern,
frei und groß. Nicht nach den Idealen der fremden Völker,
sondern nach u n seren  e i q e n e n wollen wir bauen, dak
alle Klassen glücklich darin wohnen können. Aber wenn wir
die Freiheit verlangen, denken wir immer an eins : Hak fiel
sein in der Welt nur der Starke  sein kann. Nur der.
der seine Freiheit zu schützen imstande ist. wird euch seine
Freiheit bewahren! Mit Zuversicht, ia mit Stolz aus das.
was. geleistet worden ist. aeden wir den kommenden Taaen
entgegen. Mün hat uns dcmütiaen wollen, man Hat uns
ousstreiche» wolle» aus der Reihe der groken. herrschenden
Völker. Wctrn »her aus diesem grausamen Rinaen eines
der Völker als das Volk der Zukunft hervornebe« wirsx
dann wird dieses Volk, das üossen wir sicher, nnier deutsches
Volk sein! (Stürmischer Beifall.) Aber wir müssen daran
denken, daß wir diese Zukunft nickt allein unseren Tapferen
draußen zu verdanken haben, sondern auch dahin wirken,
hak wir einia bleiben im Innern , und das, wir

über das Parteiprogramm hinaus an erster Stelle
- " die Sicherheit des Vaterlands

gegen fremden Einfluß setzen müssen, und daß uns vor¬
leuchten muk als Losung sür die Zukunst Las Wort, das!
einer der Bellen Ser Handelnden unserer Zeit ausaesvrvcken
hat, Admiral v. Scheer,  als er sagte: Möge der Geist des
August 1814 im deutschen Volke nickt unter gehen, und möge
das deutsche Volk nicht aus der Schwelle des Sieges kckmach-
voll aus seine Zukunft verzichten!" lLebhaiter. immer wieder¬
holter Beiiall und HänSeklatschen.i

Es wurde sodann beschlossen, die nachstehenden
Entschließungen

abzusende«:
Seiner Exzellenz dem Herrn Reichskanzler

T r . M i cka c l t s
Berlin.

In außerordentlich zahlreich hesucher Versammlung
vereinigter Bürger von Wiesbaden und Umgcäend sprechen
Euer Erzellenz herzlichste Glückwünsche aus zu den Erfol¬
gen, die deutsche Kraft/ Ausdauer und Pflichttreue iw Westen
wie jm Osten, frischer Wagemut auf dein Meere errungen
haben. Wir -sehen darin eine glückverheißendeGewähr sür
siegreiche Durchführung des aufgezwungene» Kampfes zu
einem Ziel«, das chie-Sicherheit des Reiches nach West und

. Ost verbürgt, den deutschen Machtbereich und die Grenzen
des Reiches erweitert , der Friedensavbeit unseres Volkes
auf allen Gebieten die Bahn frei hält von niedcr'drückender
Belastung und hemmenden Fesseln.

Im Auftrag: Professor Spamer.
Seiner Exzellenz Herrn G en ex a lseld ma rschall

von Hin den  bn r g.
Großes Hauvtauartier.

Euer Exzellenz sendet eine außerordentlich zahlreich be¬
suchte Versammlung Wiesbadener Bürger ehrerckietigsttzn
Gruß. Glück ans dem deutschen Schwert' Zu den ruhmvollen
Siegen' auf allen Fronten zur Abwehr und Befreiung von
fremder Anmaßung und Willkür, zur Wahrung: eines Platzes
an der Tonne für unser friedliebendes, arbeitsfreudiges
Volk! Unerschütterlich siebt zur Kraft und Weisheit unserer
Heeresleitung das Vertrauen und die Zuversicht, daß sie uns

andere, neue Grenzen schassen wird, die Booen gewinnen
für freie Betätigung und Ausdehnung deutscher Votkskrast,
die uns und unsere Nachkommen sichern vor fewdlcchem
Ueberfall zu Wasser und zu Lande, daß sie der Vergewalti¬
gung friedlicher Völker durch die rücksichtsloseste Eigensucht
unserer Gegner ,ein Ende bereitet. . _

Jm Auftrag: ProieHor Spamer.

Sodann nahm bas Wort der
Kaiserliche Gesandte z. T>. v. Reichenau:

Deutsche Volksgenossen! Aus der Rede des Herrn Ge-
heimrats Busch und aus den Worten Ser Resolutionen künat
als Gruudtou uns ins Herz die Mahnuna : Deutschland,
werde stark! llnd kürzlich klangen auck von Hindenburas
Seite die Worte: „Wir sind ivirtschastlick uick milrtan ' ck für
weiteren Kamm bis zum Siege gerüstet!" Siegevwille und
Siegesglaube , das ist es. was

die Deutsche Baterlandsvartei
auf ihre Fahnen aeschrieben bat! Alle Krähe . die dieses
Sinnes sind, will sie entschlossen zusammenraffen zu dem
einzigen großen Ziel : Kamps und Sieg. Denn sie ist durch¬
drungen ' von der Ueberzeüauna. daß nur aus diese Weiie
eine Verständigung mit unseren Feinden zustande kommen
kann und nur aus diese Weise ein unsere Grenzen schützen¬
der, unseren Machtbereich im Osten und Wellen erweitern¬
der und unsere wirtschaftliche Zukunst sickernder Friede er¬
reicht werden kann. Trotz unserer militärischen Uebcrlcacn-
beit. und trotzdem wir fast eine halbe Million Geviertkilo¬
meter feindlichen Gebietes besetzt halten, haben die verbün¬
deten Regierungen den Feinden den Frieden anaeboten. Die
ausgellrecktc Sand griff ins Leere. Nack einem Ausipruck des
Kaisers sollte in diesem Falle das Schwert entscheiden. Trotz¬
dem rief Sie Neichstaqsmehrheit in lkebcrschreitunader ver-
scistünasmästiaen Befugnisse ein neues Friedensangebot in
die Welt. Schließlich ersolate auch noch von seiten der
Reichsleituna die dritte Friedensbereitschaftserklärnng als
Antwort auf die Papstnote. Und was war die feindliche
Antwort auf alle Siese Liebesmüh? Ein Peitschenschlag nach
dem anderen ins deutsche Gesicht, hohnvolle Zurückweisung,
freche Anmaßung- und der dummdreiste Versuch des -Jäm¬
merlings Wilson. Zwietracht zu sähen zwischen Kaiser und
Volk. Wahrlich, das Maß ist übervoll, und auch Sem ach so
langmütigen deutschen Michel acht einmal die. Geduld ans.
Jetzt kann es' sich nickt mehr handeln um Verständigung.

jetzt heißt die Losung nur noch: deutsche Siebe
Erfreulich ist es. daß Staatssekretär v. Küblmann in seiner
letzten ReSe iw Ausschuß diesen Standpunkt teilt, lind
ebenso ist es mit Genuatuuna zu begrüßen, daß der Reichs¬
kanzler ausdrücklich festaestellt hat. daß von unserer Seite
mit dem Feinde noch keine Berhandluna llattaefnnden bat.
Dringend zu wünschen bleibt es. daß damit das letzte Wort
gesprochen ist. Jetzt ist cs Sache der Feinde, iüre wahn¬
witzigen Pläne fallen zu lassen und bittend zu Deutschland
zu kommen. Vernichten wollen uns . unsere Feinde unter
Führung des Großkapitals in England und Amerika. Eng¬
land bat es von icber als Dogma festaeleat. daß die Serr-
schast über die Meere den Angelsachsen gehöre. Wir aber
wollen auch leben upd uns entwickeln. Wir wollen wuchern
mit dem reichen Guje. das uns die Gottheit geschenkt hat.
Wir wollen unseren deutschen Volksgenossenim Auslande
den Wiederaufbau des Deutschtums ermöglichen. Wir wollen
aber auch unsere Kinder und Kindeskmder schützen vor voli-
tischem Helotentum und kultureller Berkrüvveluna • durch
England. Unseren Feinden sitzt Sas Messer an der Keble.
Gerade setzt gilt es deshalb, nickt nachzulassen.

Gerade setzt müssen wir imrckihalterr.
Gerade setzt haben wir keine Zeit, müde zu sein, sondern
auszuharren ein ieder aus seinem Posten, standhaft und fest,
nur das eine Ziel vor Augen: Sieg. Alle die so denken,
will die Deutsche Baterlandsvartei zusammenfassen zu einem
gewaltigen Granttblock. der uns politisch dieselbe Krast und
Sicherheit gewährt, wie militärisch. Mit der Losung „Durch
Kampf, mm Sieg , durch Sieg zum Frieden!" folgt sie den
beiden Führern Herzog Albreckt von Mecklenburg und dem
Großadmiral v. TirviMdem Sckövfer der deutschen Unter-
seebootswaise. die setzt oem Feinde die ToHeswunde Lrinat.
eingedenk des Goetbewortes: „Du mußt steiaen oder lallen,
leiden oder triumphieren. Hammer oderAmbos  sein !"
lLanaanhaltender. starker Beifall.)

Die Versammlung gim darauf auseinander.

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden, 2. Oktober.

Keine Herbstkontrollvcrsammlungen. Nach einer amt¬
lichen Verfügung ist vtzI der Abhaltung der 'diesjährigen
Herbstkontrolloersammlungenabzuseb  en.

Die Kriegsanleihe im Theater. Auch das NeiidenZ-
theä 'ter  tritt werktätig iür die Kriegsanleihe ein. In der
Zeit von .Dienstag 'dieser Woche bis Dienstag nächster Woche
werden während der Vorstellungen Zeichnungen  der Be¬
sucher durch Sie Mitglieder. Damen und Herren, aesammelt.

tturtzaus , Theater . vereine . Vvrträqe ufw.
Hinden b ur a fei er im Kurhaus.  Das beute

(Dienstags . abends 8 Uhr im große» Saale des Kurhauses
stattfindende Festkonzert, das Kurdirektor o. Ebmcucr
durch eine Ansprüche einzüleiten beabsichtigt. läßt einen auten
Besuch erwarten. Handelt es sich doch nicht allein um die
Feier Ses 70. Geburtstages unseres aroßen Generalfeld,
marschalls v. Hindenburg . auch der Hinterbliebenen dertavie-
ren Krieger unieres heimischen Füsilierregiments , zu deren
Gunsten der Riinertrag der Feier bestimmt ist. toll dabei
gedacht werden. Die vereinten Kräfte der hiestaen Kur- und
der Militärkapelle iverSen. mit dem Hindtzuburamarick be¬
ginnend. den musikalischen Teil beisteuern. Fräulein
Grothus  wird deklamatorisch und Konzertmeister Th o-
mann  solistisch Mitwirken. Um weiten Kreisen den Besuch
zu ermöglichen, sind die Eintrittspreise sehr niedrig ge¬
halten und auf 1. M„ 1.80 M . und 2 M. festgesetzt wor'Sen.

tiinos . Unterhaltung unü Vergnügungen.
Thaliatheater. Anläßlich des 70. Geburtstages unseres Hin-

öenburgs finden heute Dienstag nachmittags 4 und abends
8'A Uhr zwei große Fe st Vorstellungen  mit besonders
auserwäbltem Programm statt. Wir sehen den Genevalfeld mar¬
schall mit seinem Generalstabschef Ludendorff bei seiner eifrigen
Tätigkeit im Hauptquartier und erleben in Wirklichkeit die
Höllenschlacht an der Aisne, die mit einem siegreichen Durchstoß
der ivackeren deutsche» Truppen gegen eine vielfache französische
liebermacht endete. Den heiteren Teil des Programms bestreitet
das reizende Lustspiel..Die schöne Svanierin". Am Mittwoch
findet eine Wiederholung der Festvorstellung statt. Die Jugend
hat nachmittags von 4—7 Uhr Zutritt.

Sport.
Der zweite Wiesbadener herbstreimtag.

Nach dem guten Verlauf des Sonntags darf auch fü»
den heutigen zweiten Herbstrenntag in Wiesbaden auf gute
sportliche Leistungen gerechnet werden. Da die Namen dcx
wirklich startenden Pferde bis jetzt noch nicht aenan fest¬
standen, verweisen wir nur kurz auf die Aussichten von
folgenden Pferde,  wobei noch die bereits am Sonn¬
tag gezeigte Form der am Start erscheinenden Pferds zu
berücksichtigen ist. Union-Klub-F-lachrennen: Gestüt Weil.
Freiburg . — Kastcl-Jagdrennen : Marshland II , ©lieg . —
Taunus -Jagdrennen : Constanza, Sonntagsmädel . — Preis
vom Blauen Ländchcii: Engadin . Botschaft. — Rambacher
Jagdrennen : Dux , Marius . — Preis von Stolzenfels : Mj-
sckief, Amalie. — Kurstadt-Preis : Hidalgo. Coral Wave,

Rennen zu Hoppegarten,
x. H opp e qar ten,  1 . Okt. iEtg. Tel .i

Xamete -Rennen.  11806 M. 2200 Meter. 1. m
Oppenheims Antivart (Bleulers , 2. Taucher (Kaspers,
3. Cottbus ( Fritichej. Ferner lief: Manilla . Tot. 24:10.
Pl . 14. 19:10.

Danilo -Rennen.  6000 M. 1200 Meter . 1. von
Weinbergs L an d stü r me r (Schmidts. 2. Prunus (Bleulers,
3. Edderitz (Kasper). Ferner liefen: Plompe, Seeräuber,
Adjutant, Matzner , Eilpost, Victoria , Prassede. Sabine^
Wehrpflicht, Mitrowitza. Tot . 24:10. Pl . 12. 12:10.

Neuenhagener Ausgleich.  11000101 . 2000 Met.
1. Stempels Estella (Plüschkes , 2. Palestro lOlejniks, 3.
Griseldis (Rastenbergers. Ferner liefen : Viadukt, AreS.
Man -to, CKernowitz, Anemone, Salas n Gomez. Hinden--
burg . Oligarchie. Tot. 51:10, Pl . 20. 34. 17:10.

. SpreewalS -Nennen.  7200 M . 1400 Meter . 1.
Sellos Brumrn er (Wehrmanns 2. Niedeck(Sägers, 3. Hel¬
din (R. Fischers. Ferner liefen: Donald, Lulu, Allerliebste.
Tot . 19:10, Pl . 12. 13:10.

Herte fel  d -R enn  en . 26 000 M . 3000 Meter . 1.
Hauptgestüt Graditzs Claudi (Rastenbergers , 2. Strudel
(Fcllers. 3. San Martina (Schmidts. Tot . 10:10.

Walvater - Rennen.  8200 M . 1100 Meter. 1. r».
Weinbergs Escadron (Schmidts , 2. Grenzwacht (Rasten-
bergers, 3, Padua (Dreißig). Ferner liefen : Tantalus , Olaler.
Intrigant , Markgraf , Markstein, Feuerzauber . Krone,
Freia II , Schlange, Iphigenie . Tot. 27:10. Pl . 17, 13, 285:10.

Abschieds -Ausgleich.  9000 M. 1600 Meter . 1.
Herfeldts Feierabend (Schmidts , 3. Macknow (Drehers
3. Rabentochter «Zimmermanns . Ferner liefen: Haschß
Fürst Popoff, Royal Lancer, Giabar, Suffragette , Schwa
Luisdor. Tot . 35:10. Pl. 17. 39. 25:10.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Vercinsvank Wiesbaden berechnet ab 1.

LombardvoMMe zum Zwecke der Zeicknung für öie,
an leihe nur 5 Prozent Zinsen.

Schrtstl-ttung : Bernhard Grothn «.
Bcranlwortlich siir deutsche und auswärtige Politik: 83,
sür Kunst, Wisscuschast, UnterhaltungS- und volkswirtsl
B . E. E i se n ber g cr: sür Stadt - und Landuachrichtx
Sport : C. Di eye l,- sür die Anzeigen: i. B . I . Baß

Wiesbaden.
Druck «. Verlag der Wiesbadener Verlag ?-A»

Die gasgefüllte Wotan-
Eine Wotan „G“ Lampe ersetzt vielfach
mehrere der gewöhnlichen Drahtlarapen.

Beim Kauf beachte man die bekannte
Schutzmarke auf der Glasglocke

Die Edelgas - Füllung schützt
den Leuchtdraht,

/ »
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Bekanntmachung
Nr. W. II. 2800/8. 17. K. R. A.

Über Höchstpreise für Baumwoüspinnstvffe
und Baumwollgespinste.

Vom 2. Oktober 1917.
(Neufassung de» Bekanntmachung über Höchstpreise fin

Baumwollspinnstoffeund Baumwollgespinste
Nr. W. II. 1800/2. 16. K. R. A. vom 1. April 1916.)

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember
1915(Neichs-Gesetzbl. S . 813), in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, fernen: des
Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom4. August 1914(Neichs-
Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzbl. S. 516) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Jan.
1915, 23. September 1915, 23. März 1916 und 22. März
1917(Reichs-Gesetzbl. 1915S. 25 und 603, 1916 S . 183,
1617S . 253) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der
Anmerkung*) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen angedroht sind. Auch kann der Betrieb des Han¬
delsgewerbes gemäß der Bekanntinachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Neichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

81.
Es dürfen nicht übersteigen die Preise:

») für Baumwolle , Linters , Baumwollab-
gänge , Bau mmol lab fälle und Kunstbaum¬
ln olle  die in der Preistafel 1 („Baumw.ollhöKst-

öreistafel2
Lätze.

preise"). > > . l
d) für Baumwollgespinste  die in der

(„Baumwollgarnhüchstpreise") genannten
8 2-

sindVon den Anordnungen dieser Bekanntmachung
allsgenommen: ,

AuskandSspinnstofse und Auslandsgarne im Sinne
des 8 3 Ws. 2 Nr. 4 des Spinn- und Webverbots
Nr. W. II. 1700/2. 16. K. R.A, in der Fassung der Be-
kawltwachMg Nr. W,  II . 5700/4. ft. R. £ **)

§
Tie Baumwollhöchstpreise gelten ab Lagerstelle bei

sofortiger Zahlung ohne Abzug. <
|\

§ 4. , • . v ^
Die Baumwollgarnhöchstpreise verstehen sich ab Fabrik

ober Lagerstelle. Bei Zahlung binnen 30 Tagen tritt ein
Kassenabzug von2 v. H., beiB.orausbezahlung ein Kassen¬
abzug von 2%  v . H. ein.

Bei Bündelgarnen soll bas gepreßte Bündel von zehn
Pfund englisch ohne Schnjtre. Deckel und Papier nicht
weniger als S'/g Pfund englisch(4,430 kg) oder bei metri¬
scher Numerierung 4,938 kg netto Garn wiegen. Ab¬
weichungen sind zu vergüten. Bei Hülsengarnen verstehen
sich die Preise einschließlich der Hülsen.
' Das Gewicht der Hüffen soll jedoch bei
Warpkops und Mulekops auf kurzen Hüffen
4% vom Hundert, bei Pinkops von normaler Größe
und darüber, ferner bei Trossellops auf leichten Hülsen
und.bei Kreuzspulen2)/»v. H. des berechneten Kopsgewichtes
(Gewicht von Garn und Hülsen) nicht übersteigen. 'Heber«
schreitet das Hüffengewicht diese Grenzen, so ist der Unter-
schied ztvischen dem erlaubten und dem tatsächlichenH.üffen-
gewicht zun, vollen Sarnprris zu vergüten,

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird

xaft: —
die festgesetzten Höchstpreise überschreitet; ' '
einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

ordert, durch den die Höchstpreiseüberschritten werden,
sich zu einem solchen Vertrage erbietet;
einen Gegenstand, der von einer Aufforderung

}, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen
heiseitesHafft, beschädigt oder zerstört;

" r Aufforderung der zuständigen Behörde zum
1 von Gegenständen, für die Höchstpreis« festgesetzt

acht nachwmmt;
vrräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
ssind, den zuständigen Beamten gegenüber ver-

' nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
nr Ausführungsbeftimmungen zuwiderhanvelt.

glichen ZumideryMidlungen gegen Nummer 1 oder
»strafe mindestens auf das Doppelte des Betrages

(um den der Höchstpreis überschritten worden ist
Fällen der Nummer 2 überschritten werden sollte;

Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf
sten. Im Falle mildernder Umstände kann die

auf die Hälfte des MindestbNrages ermäßigt

,iderhandlnngen gegen Nummer 1 und 2 kann neben
r N. lê mgeoTbnet werden, daß die Verurteilung ans Kosten
:s Schuldigen öffentlich bekanntznmachen ist - au.h kann neben
»efängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen GH ren-
echte  erkannt werden.

Reben der .Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

' '*) Diese hat folgenden Wortlaut:
4. Auslandsspinnstoffeund Auslandsgarne.

s ) Unter Âuslandsspinnstoffen im Sinne dieser Bekannt¬
machung werden verstanden: Baumwolle , Baumwoll-
ab gange und Baumwolbabfalle, die nach dem 15/ Juni
1915, Linters und Kunstbaumwolle , die nach dem
H1. Januar 1916 aus dem Ausland eingeführt worden
finb, ferner Kunstbaumwolle, hergestellt aus Garn«
und Zwirnabfällen und Lumpen und Stoffabfällen,
die nach dem 1. Januar 1916 eingeführt worben sind,

b) Unter Auslandsgarnen im Sinne dieser Bekannt¬
machung werden verstandene Garne und Zwirne , die
nach dem 15. Juni 1915, Garn- und Zwrrnabsälle,
di« nach dem 1. Januar ' 1916 aus dem Ausland
eingefnhrt worden sind, ferner Garne und Zwune,
di« ausschließlich aus den unter a ausgeführten aus»
landsspmnstoffeii hergestellt sind. -

Voraussetzung ist. daß die Einfuhr der Hmmstvfs « und
Garn« der Kriegs-Rohstosf-Äbteilung des Königlich Preußischen
Kriegsmiuisteriunls nachgewiefen werden kann. Dre von der
deutschen Keevesmacht besetzten Gebiet« gelten nicht als Ausland
im Säwue dieser AekanitzmachWr-

f  Troffelgarne und Zwirne auf schweren Hülsen werden
ebenfalls einschließlich der Hülsen, die Hülsen also zum
Garnpreis berechnet, doch sind bei Rücksendung der Hülsen
innerhalb üblicher oder angemessener Zeit die Hülsen dem
Käufer zum Garnpreis netto zu vergüten.

Anderweitige Vereinbarungen über Hülsenvergütung
sind nur insoweit zulässig, als sich hierdurch nicht ein
höherer als der nach§ 1 zulässige Höchstpreis, für Garne
errechnet.

Ballenpackung ist frei. Für Kisten dürfen die Ge¬
stehungskosten nicht überschritten werden.

Im übrigen gelten die im „Deutschen Baumwollgarn-
kontrakt" mit Wortlaut vom 22./23. November 1912 nieder«
gelegten„Technischen Grundlagen". : i

§ 5. rr " "
Für rohe einfache Baumwollgarne auf Kops', nach dem

System der Dreizylinderspinnereihergesiellt(Preistafel 2
Ziffer I, IV und Va), die auf Grund von nach dem
24. Januar  1917 ausgestellten Spinnerlaub¬
nisscheinen gesponnen  werden, erhöhen sich die
Höchstpreise um folgende Sätze:

1. für Garne mit einem Gehalt von weniger als 50 v. H.
Originalbaumwolle um 40 v. H.,

2.  für Garne mit einem Gehalt von mindestens 50 v. H.
und höchstens 75 v. H, an Originalbaumwolle um
30 v. H..

3. für Garne mit einem Gehalt von mehr als 75 v. H.
Originalbaumwolle um 10 v. H.

8 6.
Für sämtliche rohen einfachen BauMlvdllgarNe auf

Kops, die auf Grund von nach dem 24. Januar 1917
ausgestellten Spinnerlausmisscheinen gesponnen sind, er¬
höhen sich die nach§§ 1 und5 errechnten Garnhöchstpreise
um 26 v. H.

Für diejenigen Garne, die nach Inkrafttreten dieser
Bekanntinachung gezwirnt werden, erhöhen sich die in Preis¬
tafel 2 Ziffer VII festgesetzten Zwirnzuschläge um 50 v. H.

Bruchteile von Pfennigen sind bis zu 0,49 Pf. nach
unten, von 0,50 Pf. .an nach oben abzurunden.

Beispiel r
1. Der Höchstpreis für Nr. 10/2 englisch Dreizhlinderabfallgarn .kge»

bleicht, auf Kreuzspulen, das auf Grund eines nach dem 24. Ja¬
nuar 1917 ausgestellten Spinnerlaubnisscheins gesponnen ist und
jetzt gezwirnt wird, berechnet sich wie folgt:

Nr. 10 Dreizylinderabfallgarn, roh (Preistafel
2 V ») , . . . -- 304 Pf.

40Jb. H. Zuschlag von f304 Pf . gemäß § 5
Ziffer 1 . . . . 123 v

26’b. H. Zuschlags von) )426 Pf . gemäß 8 S
Absatz 1 . « 11! _

Zwirnlohn (Preistafel 2 VII ) . . . 48 Pf.
50 v. H. (von 48 Pf .) Zuschlag ge¬

mäß § S Absatz2 . . . . . 24 „ 78
Bleichzuschflag:

Gewichtsverlust7v.H.(von 609 Pf.) 48 Pf.
Bleichlohn. . . . 20 „ 63

Höchstpreis . . . 672 Pf.
2. Der Höchstpreis für Nr. 14 metrisch Trtkotgarn, auf KopS, ent¬

haltend 20 v. H. gefärbtes Material, das auf Grund eine« nach
dem 24. Januar 1917 ausgestellten SpinnerlaubniSscheinS ge¬
sponnen wurde, berechnet sich wie folgt:

Nr. 14 metrisch Trikotgarnroh (Ziffer VI) . . 350 Pf.
26 v. H. Zuschlag von 350 Pf . gemäß § 6 Abs. 1 -- V1 .
Angemessener Melangenzuschlag für 20 v . H.

gefärbtes Material(gewöhnliche subst. Um»
sarbe) ä 0,8 Pf. . - 12 „

Höchstpreis , ; . 453 Pf.
Diese Bekanntmachung tritt am 2.  Oktober 1917 in

Kraft.
Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung treten

außer'Kraft: ' i : A • -■■ i ;
1. Tie Bekanntmachung über Höchstpreise für Baum«

wollspinnstoffe und Baumwollgespinste Nr. W, II,
1800/2. 16. ft. ». « , vom1. April 1918.

2. Die zu ihr erlassenen Nachträge: ,
a) Nr. W. II. 1800/5. 16. ft. » .« , vom 26. Mai 1916,
b) Nr. W.II. 1800/9. 16. K. R,A. vom 1. Okt. 1916,
c) Nr. W.II. 1800/1. 17. K.R.A. vom 1. März 1917.
d Nr. W.II, 1800/6. 17. K.R.A. vom 25. Juli 1917,

Preistafel 1.

Barrmwollhöchstpreise.
S. Baumwolle.

1. Nord - u. mittelamerikanische
«volle: <» m
a) ordinary
b) good ordinary
c) low middling
d) middling, gutfarbig, 28 in)
e) füllt) middling, gutsarbig, 28 mm
f) good middling, gutfarbig, 28 mm
g) füllt) good middling, gutfarbig, 28 mm
d) middling fair, gutfarbig, 28 mm

Für Abweichungen in Klasse, Stapel und
Farbe sind lediglich die üblichen Zuschläge und Ab-
Wäge zulässig,

2. Ostindische Baumwolle:
, a) Scinde, Bengal, Klasse sine "

bl Khandeish, Omra, Klasse fine
o) Comilla, Tipperah. Assam
d) Dharwar, Western. Northern, Mabeak. Klasse

e) ^ oconada, fair red ^ . »:
f) Bhownuggar, Klasse fine
g) Broach, Tinivelly, Comptah, Klasse sine _

Für abweichende Klassen sind lediglich die,
üblichen Zn- und Abschläge zulässich^

214
232
247
260
266
272
276
862

210
230
220

218
215
230
835

3. Afrikanische , insb ' eson de re ' Agchp-
tische , ferner Sea -Jssland -Bauntwolle!
а) oberägyptische und sonstige nachstehend nicht be-

sonders bezeichnet« Sorten afrikanischer Herkunft.
.niedrigste Klasse(sair) f —
oberste Klasse(fine) . - -

б) Mitafifi, niedrigste Klasse(fair)
oberste Klasse(fine) ’ .

c) Nubari, niedrigste Klasse(middlina

d) Joanovich Sakelart̂ is« niedrigste Klasse(fair). 323
' " oberste Klasse(fipx) ' , M

262
367.
295
110
196
425

Preis für 1Kg. t» A
«) Sea-Jsland, niedrigste Klasse.' l ; 4CW

oberste Klasse i . . m
Für abweichende Klassen im Berhälftns.

4 Asiatische Baumwolle :̂
asiatische Baumwolle, beste Sorte*) ^ ! 26u

5. Peru - und Brasil -Baumtvoller _
Peru- und Brasil-Baumwolle, beste L00

b. Linters.
1. Beste spinnfähige Linters Fancy .laut BreNter

Standard l*) > >
8. Beste Afritti und Scarto*) pz»d ' '
c. Baumwollabgänge und Baumwollabfälle**).

1. Baumwollabgänge, Stripse und Kämmlinge, beste

2. Andere Bauinwollabsälle ägyptischer Herkunft, beste
Sorte*)

8. Sonstige Banmwvllabfälle. beste Sorte") ^ 5

d. Kunstbaumwolle.
1. Kunstbaumwolle aus besten weißen oder Mako-

fäden, gut gerissen") . 82c>
2. Kunstbaumwolle aus besten Makotrikotabfällen.

besten Luisianatrikotabsällenu. besten.Strickluaren-
ab fällen*) 220

3. Kunstbaumwolle aus sonstigen gebrauchten und un¬
gebrauchten Swffab fällen, auch gemischt mit Kunst-
baumwolle aus Garnabfällen, beste Sorte") 180

Für gefärbte und gebleichte Äaunuvolle usw.
treten zu obigen Preisen noch angemessene Verede¬
lungszuschläge hinzu. i '

Sind Baumwollspinnstoffe mit wollenen Spinn¬
stoffen, Nesselfaser, Seide oder Kunstseide gemischt, so
tritt zu dem nach vorstehenden Sätzen berechneten
Preise ein angemessener Zuschlag hinzu.

«Preistafel 2.

Baumwollgarnhöchstpreise.
I. Rohe, einfache Game, nach dem System der

Dreizylinderspinnerei  hergestellt auf Kops:
1. Garne ausschließlich aus amertka-

nischer Baumwolle.  Nr . 20 englffch für
alle Drehungen ! > t ,

Ausschließlich aus fully govd middlmg oder
höheren Klassen. Nr. 20 englisch für alle Dre¬
hungen „ „„

2. Game aus amerikanischer Baumwolle »,
gemischt mit Baumwolle anderer Her¬
kunft,  jedoch mit mindestens einem Drittel des
Gewichts in Baumwolle amerikanischer Herkunft.
Nr. 20 englisch für alle Drehungen

Für Garne von Nr. 45 an aufwärts werden
die Höchstpreise nach einmn Grundpreise von
3,65M für Nr. 20 englisch berechnet, i

3. Garne f ' ' . ' . , ^ .. . »
a) aus Mischungen von weniger als einem Drittel

amerikanischer  Baunüvolle mit Baum-
»volle anderer Herkunft. Nr. 20 englisch für alle
Drehungen m

b) aus ostindischer  oder  ähnlrcherBaum-
wolle,  Nr . 20 englisch.für alle Drehungen

e) aus Baumwolle mit einem Zusatz von Li n-
' ters , Baumwollab fällen , Kunst¬

baumwolle  oder nichtbaumwollenen
Spinnstoffen.  Mr . 20 englisch für Äle

Für Garne, die Wolle, Nesselfaser, Seide
oder Kunstseide enthalten, darf ein angemesse¬
ner Zuschlag berechnet werden, der dem Pro¬
zentsatz des Gehalts an diesen Spinnstoffen
entspricht. ' ^f rDreizylindergarne mit weniger als 50Gehalt an Baumwolle(nicht Linters, Ab-

■füllen oder Kunstbaumwolle) bestunmt sich der
Höchstpreis nach Ziffer Va.

Für Garne von Nr. 30 englisch an aufwärts
werden die Höchstpreise nach einem Grundpreise
von 3,45 M für Nr. 20 englisch, für Garne
von Nr. 45 an auswärts nach einem Grund-
preise von3.65 Jt  für Nr. 20 englisch berechnet.

Für abweichende Nummern der unter Nr. 1 bis 3
genannten Garne aller Drehungen mit Ausnahme
von Schußgarn der Numrnern 42 und 44 englisch gilt
folgende Staffel: '

bis Kr.8 10/12 14 16 18 20 22 24 26
-6 - 3 —

365

885

345

335

335

335

—12 —10 —8 —6 —3 — -s-8 + 16 + 24
28 30 82 34 86 88 40 50 60 70

7+ 32+40+ 50+62+ 70+ 75+ 80+ 120+ 170+ 230
k Höhere Nummern als Nr. 70 je um 8 Pf. teurer;

Mischennummern im Verhältnis. «
Für Schußgarn Nr. 42 gilt der Preis des ent¬

sprechenden Kettgarnes Nr. 36, für Schußgarn Nr. 44
gilt der Preis des entsprechenden Kettgarnes Nr. 38.

Für gekämmte Garne der Ziffer I darf ein Zu¬
schlag von höchstens 85 Pf. für das Kilogramm in
Anscch gebracht werden. - ~ " “\

" II. Vigo gnegarne.  aus Kops, Nr. 6 englisch 325
Abweichende Nummern nach folgender Abstufung:
bis Nr,4 6 6 7 8 9 10 11 12

- - + 4 —2 — + 12 + 20 + 32 + 45 + 55 + 65
■ Für Vigognegarne mit weniger als 50 v. H. Ge¬

halt an Baumwolle (niclst Linters, Abfällen oder
Kunstbaumwolle) bestimmt sich der Höchstpreis nach.
Ziffer Va. Für Garne, die Wolle, Nesselfaser, Ssside
oder Kunstseide enthalten, darf ein an̂ enressener Zu¬
schlag berechnet werden, der dem Prozentsatz des Ge¬
halts an diesen Spinnstoffen entspricht. “ —

III. Garne, nach dem System der Zweiz ylin .:
derspinnerei  hergestellt, auf Kops, 9fr. 6 englisch 325

Abweichende Nummern nach folgender Abstufung:
3/4 5 6 7 8 9 10/12
—4 —2 - + 6 + 12 + 18 + 24

- , »4» lym •••. | V <müf' 1
*) Geringere Sorten entsprechend billiger!

*) Garnao fälle siehe Preistafel2 Ziffer X,

I
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-< Für Zweizylindergarne mit weniger als 50 v. H. .jf« '*
Wehalt an Baumwolle (nicht Linkers , Abfallen oder mPt.
KunstbaumwoNe ) bestimmt sich der Höchstpreis nach
Kiffer Vd . Für Garne , die Wolle. Nesselfaser , Seide
pder Kunstseide enthalten , darf ein angemessener Zu-
»schlag berechnet werden , der dem Prozentsatz des Ge-
Halts an diesen Spinnstoffen entspricht.

IV. Roh« einfache Garne ans afrikanischer,
insbesondere ägyptischer  oder aus Sea - Js-
l a n d - Baumwolle aus Kops,
s, Tie Höchstpreise setzen sich aus folgenden Werten
zusammen : ^
- a) Preis der verwendeten Baumwollsorte nach Maß¬

gabe der Preistafel l . vermehrt um den Abfall«
zufchlag von 15 b . H. bei kardierten Garnen , von
85 v. H- bei gekämmten Garnen unter Nr . 70
englisch, von 40 v. H. bei gekämmten Garnen der
Nr . 70 und aufwärts . >

1b) Spinnlohn : Ausgangspunkt = Nr . 50 englisch
*■ mit einem Spinnlohn von 220 Pf . für 1 kg bei

kardierten , von 250 Pf . für 1 kg bei gekämmten
Garnen . Für abweichende Nummern folgende
Skala : ,
" bis Nr . 20 abwärts 4 Pf . für die Doppel-

. Nummer weniger als der Spinnlohn für
Nr . 50, • - j . • i

von Nr . 20 abwärts weiterhin für jede Doppel-
nnnrrner 2 Pf / weniger.

Von Nr . 50 aufwärts/bis Nr . L0 für jede
Doppelnummer 10 Pf . ,mehr.

Von Nr . 80 austvärts bis Nr . 90 für jede
Doppelnummer 12 Pf . mehr,

von Nr . 90 aufwärts für jede Doppelnummer
16 Pf . mehr.

Garne von Nr . 140 englisch und aufwärts unter - '
- leaen keinen Höchstvreilen.

■: rV . Gär ne "aus Abfällen , Ku nstb aunr-
Kolle oder Mischungen derselben mit
weniger als 50 v. H. Gehalt a n Saum-
wolle , auf Kops: « . ' /' - '

r ») Nach dem Dreizylindersystem gesponnen:
Nr . 6 englisch: ^ ^ 290

Abweichende Nummern nach folgender Ab¬
stufung:

3/5 6 8 10 12 14 16 18
—2 — + 7 + 14 + 21 + 28 + 35 + 40

' Nr . 20 englisch . 335
Höhere Nummern nach der Skala der Drei-

zyliuderbaunnvollgarne . , /
d) Nach dem Zweizylindersystem gesponnen:
' Nr . 6 englisch. ' 290

Abweichende Nummern nach folgender Ab¬
stufung:

3/4 6 6 7 8 9 10/12
—4 —2 — +6 + 12 +18 + 24

C) Nach dem System der Bigognespinnerei hergestelkt: -
' Nr . 6 englisch s + ^ 290
Abweichende Nummern nach folgender Ab¬
stufung : +

3/4 5 6 7 8 9 10 11_ 12
—6 —4 + 12 . / ~20 + 32 + 45 -i-od -f-bo

'S ) Abfallgarne Vtt.  1 und 2 englisch, (sogenannte
Schlauchkops ): ' ' ' «s > .

Nr . 2 englisch, beste Sorte i 210
Geringere Sorten und stärkere Nummern ent¬

sprechend billiger . • . 1*34 .
Für Garne , die Wolle, Nesselfaser, Seide oder

Kunstseide enthalte ^ darf ein angemessener Zu¬
schlag berechnet werden , der dem Prozentsatz des
Gehalts an diesen Spinnstoffen entspricht.

VI. Trikotgarne,welche  nachBein System der
Vigogne - und Zwcizylinderjpinnerei aus Baumwolle,
Linters , Abfällen oder Kunstbaumttolle gesponnen
sind , und zwar auf Grund vonSpinnerlaubnisscheinen.
die nach dem 24. Januar 1917 ausgestellt sind und
»ausdrücklich auf die Herstellung von Trikohgarnen
jfautett?

Grundpreis ohne Rücksicht auf das Mischungs¬
verhältnis der im Garn entbaltenen Baumwoll»
spinnstoffe.
. Nr . 10 metrisch

Abweichende meirische Nummern nach folgen¬
der Abstujung:

6 7 8/8*/* 9 10 11 12 13 14 15 16
^5 —4 —3 —2 — + 6 + 12 + 18 + 24 + 30 + 3k

Für Garne , die Wolle. Nesselfaser, Seide oder
Kunstseide enthalten , darf ein angemessener Zu¬
schlag berechnet werden , der dem Prozentsatz des
Gehalts an diesen Spinnstoffen entspricht , ■

vu . Zwirne , ferner Strick - unv Stopf-
Uarne: 1

Als Höchstpreis für zwei- oder mehrfach gezwirnte
Garne in Bündeln oder auf Kreuzspulen ohne Rück¬
sicht auf die Drehung gilt der Garnpreis , vermehrt
um  folgende Zuschläge per Kilogramm:»«>£«8sI kg

U>ü'N
48
64
72
80
96

» tu/fta „ 104 „ „
Zwirne von Nr . 140 englisch und auswärts unter

liegen keinen Höchstpreisen.

'326

bis Nr . 12 englisch
Nr . 14/20 .

. 24/26 „

. 28/32 .
S 36

40/49

Nr . 50/54 englisch
«60
« 80
« K'O
- 120

139

123
150
200
250
310
400

Dazwischen liegende Nummern nach Verhältnis,
ür gezwirnte Zwirne , sogenannte Kordonetts , be-
'mint sich der Höchstpreis durch Zuschlag auf die
virnpreise von ■
83 Pf . für das Kilogramm für die Nummern bis.
- Nr . 36 einschließlich, - -
62 Pf . für das Kilogramm für die Nummern bis
^Nr - 80 einschließlich,
75 Pf . für das Kilogramm für die Nummern über

Nr . 80. ,i
Für Ausmachung auf Kops ist der handelsübliche

Abschlag zu berechnen . Für Ausmachung in Zweileas
darf der handelsübliche Zuschlag berechnet werden .,
i ! Für Näh -, Strick - , Stick-, Stopf - und Häkelgarne
in  bandelssertigen Aufmachungen für dm Kleinverkauf
gelten die DestiMMMäen über die Höchstpreise nicht.

|r i VIII. Veredelte Garne und Zwirne
mit Ausnahme von Nühfäden uub Näh - c«P,.̂
zwirnen:

g) Für gefärbte , Makoimitatgarne , melierte , mer¬
zerisierte , lüstrierte , gasierte und sonstwie ver¬
edelte Garne und Zwirne tritt zum Garn - bzw.
'Zwirnpreise ein angemessener Bercdelungszu-
schlag hinzu.

b) Gebleichte Garne und Zwirne . _ *-K.
Zuschlag auf die Garn - bzw. Zwirnpreise _ 20

Ferner darf der Gewichtsverlust mit 7 V. H. in
Rechnung gestellt werden.

IX. Besondere Ausmachungen«
Soweit der Höchstpreis für Kopsanfmachung be-

stimnit ist, kann für die Ausmachung in Bündeln , auf
Kreuzspulcn oder als nngeschlichtete Knänelwarps zu
dem Kopspreise ein Zuschlag von 3 V. H., für die Auf¬
machung in Zweileas ein solcher von 6 v. H. hinzuge-
reckmet werden.

'X . Garn - und Zwirnabfälle:
Beste weiße oder Makofäden 165

Geringere Sorten entsprechend billiger.
Bei Ablieferung geschlossener Wagenladungen von

10 000 kg dars ein Zuschlag von 5 v . H, gezahlt"
werden.

Mainz , den2. Oktober 1917. 7830

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bekanntmachung
Nr . IV. II . 1900/9. 17. K. N . N.,

betreffend Beschlagnahme von Meffel-
stengeln sowie Beschlagnahme und Be-
standserhebung von Neffelfaserrr und

Neffelgespinsten.
Vom 2. Oktober 19^

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsmimsterinms hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahme-
Vorschriften nach § 6*) der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung von,
26. April 1917 (Reichs-Gesehbl . S . 376 ) und jede Zu-
Widerhandlung gegen die Meldebcstimmungen nach § 5"*)
der Bekanntmachung über Ausknnftspslicht vom 12. Juli
1917 (Reichs-Gesehbl. S . 604) bestraft wird . Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (ReichsMesctzbl. Seite
603) untersagt werden.

8 1.
Vor»der Bekanntmachung betroffene Ncgenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden bctrosfcn:
1. alle abgcerntetcn Stengel der brennenden , langstieli-

gen Brenncssel (urtica dioica), und zwar sowohl unge¬
trocknet wie getrocknet,

2. alle Nesselsasern , auch mit anderen Spinnstoffen ge-
' mischt und ohne Rücksicht darauf , ob sie roh , gefärbt

oder gebleicht sind,
8 . alle Gespinste , die Nesselsasern enthalten,
4. alle Abfälle der untcfc 1 bis 3 genannten Gegenstände,

gleichviel, ob sie im Inland gewonnen oder aus dem
Auslande (einschließlich der besetzten Gebiete ) eingeführt
find. 8 2-

Beschlagnahine.
Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

werden hiermit beschlagnahmt , soweit sich nicht aus den
nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen au den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschästliche Verfu-
aunqctt über diese nichtig sind, insoweit si-e nicht aus
Grund der folgenden Anordnungen erlaubt smd. Den
rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Bersngnngen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvoll-

^ ^ Berbown ^ist namentlich auch Bas Verfüttern der ge¬
ernteten Nesselstengel und ihre Verwendung als Gemüse.

8 4.
VeraußernnZs» und Verarbeitungserlaubuis.

1. Trotz der Beschlagnahnie ist die Veräußerung und
Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände an die Ressel-

*) Mt Gefängnis bis zu einem Jahve oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Stras-
gesetzcn höhere Strafen verwirkt sind, bestraft: . ^ .

* 2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiscite-
schasst, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder

0 kaust oder ein anderes Veräußerung»- oder Erwerbs-
geschäht über ihn crbschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmien Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zmoiderhandelt;

4. wer den erlassenen Nussnhrungsbestimuningcu zuwider-
handelt . „ . _ .

**) Wer vorsätzlich die Anskmrft, zu der er ans Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
teilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe
oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder Unter!ach NNg
der BetriebSeinrichtungen oder Räume verweigert , vder wer
vorsätzlich die vorgeschricbenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt , wird mit Gefängnis bis zu. sechs Monaten
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft, auch können Vorräte , di« verschwiegen worden
sind, im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne
Unterschied, ob sie dem Anskmiftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zn der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist « teilt
oder unrichtige vder unvollständige Angaoen macht, oder wer
fahrlässig die vorgeschmebeuen Lagerbiiä >er einzurichten oder zu
führen unWhäß1».vM mit .Geldstrafe bis zu dreitastsyld , Dark
bestraft. "

fascr-Verwertttiigsgesleltschast in . b. H., Berlin , Schützen¬
straße 05/66 , oder deren Beauftragte erlaubt.

Für Gegenstände , deren Ankauf die Restelfaser -Ver-
werlnngsgesettschast äbkehnt, kann nach Empfang des ab-
lehncndeu Bescheides an die Kriegs -Ocohstosf-Abteitimg, deS^
Königlich Preußischen KriegsministermMs , Sektion W n,
Berlin SW 48, Verl . Hedemcnmstraß « 10, unter Ucber-
scndung von Mustern ein Antrag auf Erlaubnis zu an¬
derweitiger Verwertung gestellt werden.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände habcw
die Enteignung zu gewärtigen , sofern sie nicht ihre Be¬
stände an die im Ws . 1 bezeichnete Stelle veräußern
und versenden. . '

2.  Ferner ist die Veräußerung , Liesernug und Ver¬
arbeitung der beschlagnahmten Gegke»ständc gestattet zur:
Ersüllung von Aufträgen von Heeres - oder Marmebehvr-
ben, über die ein von - er Krieas -Rohstoss-Abtailüng ge-
nehinigter Belegschein  vorliegt , oder auf
einer von der Knegs -Rohskofs-Mteilung gewahrten Aus¬
nahmebewilligung , die durch einen amtllchen Fr eig abe-
schein  nachgewicsen wird . „ „

3 . Endlich ist es gestaltet , die geernteten Nesselstcn-
gcl zu trocknen. Die getrockneten Stengel bleiben icdochz
beschlagnahmt.

8 6.
Mvldetzifliiht und Meldestelle.

Die im 8 1 Ziffer 2 und 3 genannten Gegenständ«
und deren Abfälle unterliegen der N'sttdePflicht. Die Mel¬
dungen haben monatlich zn erfolgen und smd an das
Wcbstossmcldeamt der Kriegs-Pohstosf -Abletlung des König--
lich Preußischen Kriegsministernums , Berlin 81V 48, Vcrr.
Hedemannstraße 10 , mit der Aufschrift „Nesseldv.
schlagnahine" zu erstatten.

§ 6 .
Meldepflichtige Personell.

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. Personen , die Gegenstände der im § 5 bezeichneler,

Art in Gewahrsam haben,
2. landwirtschastliche und gewerbliche Unternehmer,
ö . öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände.

Vorräte , die sich am Stichtag (8 7) nicht in Gewahrsarn
des Eigentümers Gesinden, sind sottohl von dem Eigen¬
tümer als auch vou demjenigen zu melden, der sie an
diesem Tage in Gervahrsam hat (Lagerhalter usw.).

.. . . . § ?.
Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der
am Beginn des 2. Lktober 1917 (Stichtag ), bei den spa¬
teren stAeldungen der beim Beginn des 1. Tages eines jeden
Monats (Stichtag ) tatsächlich vorhandme Bestand maß¬
gebend. Die erste Meldung ist bis zum 10 . Oktober
1917, die folgenden Meldungen sind bis zum 10. eines
jeden Monats zu erstatten.

8 8.
Meldescheine.

Die Meldungcir haben auf den vorgeschriebenen anck-
lichen Meldescheinen zu erfolgen , die bei der Vordruck-
Verwaltung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsminist -eriums . Berlin SW 48, Verlängert«
Hedemcmustcaße 10, unter Angabe der Bordrucknummer
Ost. 1306 b anzusordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher
Unterschrift und genauer Adresse zu versehen. Der Melde¬
schein darf zn anderen Mitteilung « !! als zu der Beant-
wortnug der gestellten Fragen nicht verlvandt werden.

Bon den erstatteten Meldnngeu ist eine zivette Aus¬
fertigung (Abschrift , Dnrchschrists Kopie) von dem Mel.-
venden bei seinen Geschästspapiereu znrückzubehallen.

8 9.
LagevbuH mrdA«s!«nftser<eilung.

Jeder Meldepflichtige (88 5 und 6) hat ein Lager¬
buch zn führen , aus dem jede Aenderung in den Vorrats-
Mengen und ihre Benvendung ersichtlich sein muß . Sowert
der Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagcrbuch führt,
braucht ein besonderes nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - und Polizeibehörden ist dre
Prüfung des Lagerbnches , der Grschäflsbriese und Ge¬
schäftsbücher sowie die Besichtigung und Untersuchung der
Betriebseinrichtungen und Räume zu gestatten , in denen
meldepflichtige Gegenstände erzeugt , gelagert , feilgehalten
werden oder zu vermuten sind.

8 io.
Anfragen und Anträge.

8l >,fragen und Anträge , die die Meldungen (88 5
bis 6 ) betreffen , sind an das Webstoffineldeamt der Kriegs-
Rohstoss-Abtcilung des .Königlich Preußisck)en Kriegsmmi»
sterlu .ns, Berlin SW 48 , Seil . Hedemannstraße 10, albe
übrigen Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachnug
betreffen , an die Kriegs -Roh slofs-Abtcilung , Sektion WI1,
des Königlich Preußischen Kriegsministenums . Berlin
3W4S , Verl . Hedeiuannstraße 10, zu richlen und am Kops«
des Schreibens mit der Aufschrift „Nesselbeschlagnahnie"
zu versehen . -

8 U.
2!us«iah«ne»r-

Ausnahmen von den Beschlagnahmebestimmungen
dieser Bekanntmachung können durch die Kriegs -Rohstosf-
Abteiluug des Königlich Preußischen Kriegsministeriums.
Sektion WH , Berlin SW48 , Perl . Hedemannstraße IO,
belvilligt werden.

§ 12 .
Inkrafttreten.

Diese Belanulmachung tritt mit dem 2. Oktober 1917
in Kraft.

Mainz , den 2. Oktober 1917. 7832
Der Woubcrttcm- der F-cstnng Mainz

B ekanntrrrach ung.
Der BundcSrat bat laut Belanntmackninci voui 12. Juli

1917 lNeickisgeietzblatt Zeise f,25> die Einzichunc, und die
Auherknrssevunci der Ziveiinartitücke mit Ausuabme der in
der Form von Te »kmün»en jievräatei, Ztücke rum l. Januar
1918 mit einer Frist zur Einlötuna bei den Reichs- und Lari>
deskakken bis zum 1. Juli 1918 beschlossen.

Wiesbaden, den 18. Sevteinbex 1917. 0,3
Der ücllv. Polim -Tirckior.

vonHeimbur ».
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Nachtrag
Nr. Mc. 1700/8, 17. K. 9i . 21. vom 2. Sk-

tober IS 17.
Nachstehend; Nachtrags -Bckaunttnachimgen werden zu-

Ersuchens des Königlichen Kriegsministeriums auf
Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
^/ktzb l. .S . 376) hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge-

Betr. EinrichtungsgegenstLnde.
Zu der BekanntmachungNr . Mc. 1/3. 17 K. N . A.
dom 20. Juni 1917, betreffend Beschlagnahme und
freiwillige Ablieferung von Einrichtungsgegenstan.
len au- Kupfer und Knpferlegierungen (Messing,

Rotguß, Tombak, Bronze ) .
Mit Beginn des 3 . Oktober 1917 erhält § 7 der Be-

.kllMtniachung folgende Fassung : v “ ' -■
§ 7. •,

Freiwillige Ablieferung der beschlagnahmten
Gegenstände und Hcberuahmepreise.

Die beschlagnahmten Gegenstände und andere ähn¬
licher Art, soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung
«der Verarbeitung bestimmt sind, können bis auf weiteresB  dcn Ausführungsbestimmungen der zuständigen

eagten Behörde freiwillig zu den nachstehend ge¬
nannten Uebernahmepreisen an die Sammelstellen ab ge¬
feiert werden.

Die von den beauftragten Behörden zu zahlenden
llebcrnahmepreise werden wie folgt festgesetzt:

Uebernahmepreis für 1 kg
Kupfer Kupferlegierungen

Mark Mark

Gruppe A 5,00 4,00
Grupps B 6,75 4,75
Gruppe C 6,50 5,50
Hwrzu wird ein Zuschlag von 1 Mark für 1 kg

tzewährt, wenn die freiwillige Ablieferung bis gum 31 . Ok¬
tober -1317 erfolgt.

B. Betr . Dachkupfer und Blitzableiter.
Z« der Bekanntmachung Nr . LI. 209/1. 17 K. R . A.
vom 9. März 1917, betreffend Beschlagnahme,
^oldepflicht, Enteignung und Ablieferung der
be» öffentlichen und privaten Bauwerken zu Blitz»
schutzanlagen und zur Bedachung verwendeten
Kupfermengen, einschließlich kupfernerDachrinnen,
Abfallrohre, Fenster- und GefimsabdeÄungen,
sowie einschließlich der an Blitzschutzanlagen be»

findlichen Platinteile.
Mit Beginn des 2 . Oktober 1917 erhält § 8 der

Bekanntmachung folgende .Fassung:

§ 8-
Uebernahmepreis.

Für Gruppe 1 bis 3 fetzt sich der Uebernahmepreis
Zusammen aus:

a) dem Materialpreis für das Kupfer zum erhöhten
Preise von 2,85 Mark für das Kilogramm,

b) den Kosten für die frühere Herstellung einschließlich
Anbringung (ausschließlich Materialpreis ),

o> den Kosten für die Abnahme des Kupfers,
a) den Kosten für etwa zur Abnahme erforderliche Rü¬

stung.
Für Gruppe 4 beträgt der Uebernahmepreis 5,50 Mark für
jedes Kilogramm abgelieferten Kupfers.

Für Platinteile beträgt der Uebernahmepreis 8 Mark
für ;edes Gramm abgelieferten reinen Platins.

Die Uebernahinepreise enthalten die Gegenwerte für
me abgelieferten, in § 2 bezeichneten Gegenstände ein»
schließlich aller mit der Ablieferung verbundenen Leistungen.
! Die Preiserhöhungen haben rückwirkende Kraft. Für
alle auf Grund der Bekanntmachung Nr . M. 200/1 . 17.
Sc. R . A„ also nach dem 9. März 1917 abgelieferten und

den früheren Sätzen berechneten Mengen wird dem
Ablieferer der .Preisunterschied nachträglich vergütet und
der Betrag ohne Aufforderung möglichst im Lause des
Monats November zugestellt werden.

Die Verwendung einer Rüstung bei Abnahme der
Kupfermengeiü der Klassen 1 , 2 und 3 muß nachgewiesen
und begründet werden können. Im allgemeinen erscheint
eine Rüstung bei Dachflächen von einer Neigung von 30°
und darunter nicht erforderlich.

Die Beratungs - und Sammelstellen des Kommunal-
Verbandes erteilen Auskunft hinsichtlich der Ablieferung
von Gegenständen aus Kupfer und Kupferlcgiernngen.

Etwa an den Gegenständen haftende, nicht aus Kupfer
oder Kupferlegierungen bestehende Teile sind sotveit als
irgend möglich vor der Ablieferung zu entfernen . Das
Gewicht der Beschlagteile, die sich nicht vorher entfernen
lassen, wird geschätzt und vom Gesamtgewicht des Ge¬
genstandes ab gesetzt.

Die Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert für
die abgelieferten Gegenstäuoe einschließlich aller mit der
Ablieferung verbundenen Leistungen.

6. Betr. Destillationsapparats.
3» der Bekanntmachung Nr . die. 100,2. 17K. R.
A. vom IS. Mai 1917, betreffend Beschlagnahm -,
tvrederyolte Bestandserhebung und Enteignung
von Destillation- apparnten aus Kupfer und
Kupferlegierungen(Messing, Rotguß und Bronze)
und freiwillige Ablieferung von anderen Bren>
rrereigeraten ans Kupfer und Kupferlegierungen

(Messing, Rotguß und Bronze) .
Mit Beginn des 2. Oktober 1917 werden die lieber-

„ahmepreise im § 8 und § 10 wie folgt erhöht:
Für das Kilogramm Kupfer auf 5,00 Mark

das WssraUM KuLkrlecherunLen auf LDüW -rrL

Die Preiserhöhungen haben r̂ückwirkende' Kraft. Für
alle auf Grund der Bekanntmachung Mc. 100/2 . 17.
St. R . A., also nach dem 15. Mai 1917 abgelreferten
und nach den früheren Sätzen berechneten Mengen wird
dem Ablieferer der Preisunterschied nachträglich vergütet
und der Betrag ohne Aufforderung möglichst M Lapse
des Monats Noveinber zugestellt werden,

Mainz , den2. Oktober 1917. 7831

Der Gouverneur der Festung Mainz

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , den 8 . Oktober 1917 , abends » ‘i, Uhr

Unter dem Protektorat des Intendanten der Königlichen
Schauspiele Herrn Kammerherrn Dr. von Mutzenbecher

KONZERT
von Mitgliedern des Königlichen Theaters 7333

Stell
Beamten:und BürgersKonsumverein

Hin tMaüen tinö Umgegend.
Büro Oranicnstraße 74. Telefon 6253.

Wir bitten unsere Mitglieder die grünen Marken¬
karten und sämtliche in ihrem Besitz befindlichen gelben
Kassenbons bis spätestens 15. Oktober gegen Quittung
in unseren Läden abzuliefern.

Später eingelieferte Karten und Bons können nicht
ntehr angenommen werden.
7834 Der Vorstand.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , S . Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Itmer,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Geburtstagsmarsch Taubert
2. Fest -Ouvertüre Beethoven
3. Gratulations - Menuett

Beethoven
4. Huldigungslieder,

Walzer Strauss
5. Thüringische Fest - Ouver¬

türe Lassen
6. Deutsdilandsu , Oesterreichs

Waffenruhm , gross , patriot.
Potporuri Höser

7. Held Hinöenburg,
Marsch Ehmig.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
Zugunsten d. Hinterbliebenen
gefallener Krieger d . Füsil .-
Regiments „von Gersdorff “ :

Grosses
Fest - Konzert

der vereinten Kräfte des Kur-
orchesters u . des Mus kkorps

des hies. Ersatzaataiüons.
Leitung : Musikdir . Schuricht
u. Obermusikmeister Weber.

Deklamation:
Fräulein Hertha Grothus.

Solist :Konzertmstr . Thomann.
1. Hindenburg - Marsch

Weinheuer
Leitung : Obermusikmeister

Weber
2. Vorspiel zu „Die Meister¬

singer v.Nürnberg “ Wagner
Leitung : Obermusikmeister

Weber.
3. Gruss an Hindenburg

Grothus
Fräulein Hertha Grothus.

4. Jubel -Ouverture Weber
Leitung :Musikdir . Schuricht

5. Konzert in G-moll, f . Violine
und Orchester Mendelsohn
a | Allegro molto appassio-
nato , b | Andante , e) Allegro
molto vivace
Konzertmeister Thomann
Patriotische Dichtungen.
Fräulein Hertha Grothus

7. Kaisermarsch Wagner
Leitung-  Musikdir .Schuricht.

ftielfl-irsliitai
191516
wird betreffs8. MHmöt, Mnerftrüße,

v. HöH. Beamten herzlich u.
dringend um Zusammen¬
kunft in Frankfurt ge¬
beten.

K. per. Berf . Brief unter
Z. 24k an die Gesehäftsst.
dieses Blattes . *901

Geb. Krankenschwester
mit guten, Einpf. sucht Dauer-
Pflege zu ält. Dame, Herrn od.
Kinderpflege- Off- a- Schwester
Almahühler,Langendreeri Wests.,

^vansseldrr ©tt. 15.

Cbalia
lkirchgafse 72. :: Telefon 6137.
SrStztes u. führendes Lichtfpielh.
Erstklassiges Künstlerorchester.
Heute Dienstag , 2. Oktober,

nachm- 4 und abends 8l/2 Uhr
anlählich des 70. Geburtstages

des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg:

MeSjiffttioiMingtn
mit besonders ausaewäbltem

Programm.
Prolog .geivroch. v.RudolfOnno.
Mitgl . des Residenz»Theaters

Wiesbaden.
Bei Hindenburg u. Lubendorff

im Sauvtauartier.
Erstaufführung!

Zer ööllentapimder Sföite.
Mi Utär-amtlicheAin nahmen des

Kgl. Bild- und Filmamtes.
Wahrheitsgetreuer Schlachten-

berickt!
U. a. : Der Maffenangriff der
Franzosen.Handgranatenkauipf,
Eingreifen der diampfflugzeuge.
der deutsche Gegenstob. Zurück-

drängung des Feindes.

Die schöne
Spanierin.
Lustspiel in 2 Akten.

S . M. der Kaiser hei seinen
tapferen Tr »»pen in Flandern.
Die Fugend h,t nachmittags v.

4- 7 Uhr Zutritt . 17835

Mnephon.
Launusftratze1 :: Berliner Hof.
Sennv Porten , der Liebling des
Publikums in dem entzückenden

Lustsviel
Ihre Hoheit die Dollarprinzessin
Interest Bilder aus Rumäniens

Friedens - und Kampftagen.
Sennv Porten im Dienste der

7. Nrieasanleihe.
Hann -Hein und Senny.

Zeitgematzes Fitmspiel.

Auslands euts ch er,
gründlich ertabrener . kprachkun-
diaer Kaustnann erbietet steh
während Kriegsdauer zur Silie-
leillung . Berrretuna des Chefs
oder äbnlichenBertrauensoosten.
Uebernimmt selbständig Neuein¬
richtung.Reorganisation , Korre¬
spondenz. Buchführung re. bei
mäßi -um Ansprüchen. Gefällige
Angebote unter Z . 248 befördert
die Geschäftsstelle d. Bl. *908

Eeb. Itinberfieb. Ime
in Merseburg , möchte gern ein
16 — 12 jäbr . Kind in liebevolle
Pflege und Erzieh, ttehnt gegen
unm. ev. einm. Vergütung.

Offerten unt . 2577 an Haakeu-
kteip « aglv - Wj«̂ kahe» 1906

------- ttönitzllche Schauspiele. ------
Dienstag, »en r . Oktober, abends 6.30 Uhr. Abonnement 55.

tTteust. und Freiplätze sind aufgehoben.)
Zum erste« Male:
Stahl und Gold.

Ein Zeitbild in Berse» und einem Aufzug von Leo Leipziger.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Geheimer Kanzleirat Joachim Friedrich Krause Herr NodiuS
Hedwig Krause, . . . . . . . . . . . . Frl . Nossing
Ernst Krause, Sekundaner, Frl . Reimers

seine Enkelkinder
Pauline , Wirtschafterin bei Krause. . » » . Frau Viohm« m-Tle>
Kurt Bering, Komponist . . . . Herr Albert
Ulrich Wohlgemut, . Herr Andriano

zweiter Vorsitzenderdes Stammtisches „Gravelotte"
Richard Walter, . . Herr Andriano

Vorsitzender eine« KrtegervereinS
Mitglieder des Stammtisches . Graveloite" und einer KriegeroereinS,

Musiker einer NegimeniSkapelle, gratulierende Herren und Dame».
Ort der Handlung: Landhaus in der Billenkolonie einer großen Stadt.

Zeit: der r . Oktober 1817.
Spielleitung: Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober>Jnspektor Schlei« .
Hieraus:

Erstes Gastspiel des Königlichen Kammersängers
Herrn Paul Knüpfer von der Königlichen Over in Berlin.

Die Zauberklöte.
Oper in zwei Akte» von W. A. Mozart. Text von Emanuel Schikaneder.

Saraftro . Herr Paul Knüpfer a. <8.
Tamino, ein ägyptischer Prinz . . . Herr Scherer
Sprecher . . . Herr de Garmo
Erster Priester . . . . . . . . . . Herr Spieß
Zweiter Priester . . . . . . . , . Herr Wutschel
Erster Geharnischter . . . Herr Schuh
Zweiter Geharnischter . . . . . . . Herr Schmidt
Die Königin der Nacht . . . Frau Frledfelbt
Pamina, ihre Tochter . . . . . . . Frl . Eeyeröbach
Erste Dame, . . . . . . . . . . . Frl . Englerth
Zweite Dame, . . Frau Engelmann
Dritte Dame, . . . . . . . . . . Frl . Haa»

lim Gefolge der Königin)
Erster Knabe . . Frl . Sommer
Zweiter Knabe . . Frl . Rose
Dritter Knabe . . . . . . . . . . Frl . Doepner
Papageno . . Herr Leo-Schützendorf
Papagena . Frau Pola
Monostatos, ein Mohr . . . . . . . Herr Haas

Priester. Sklave». Gefolge.
Musikalische Leitung: Herr Prosessor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.

Ende nach 10.15 Uhr.
Wocheuspielpla». Mittwoch, de» 3. Oktober, abends 7 Uhr,

Ab. C. Lyritz-Pyritz. - Donnerstag, 4., 6.30 Uhr, Ab. A.: Stahl und
Gold. Hieraus: Figaros Hochzeit. (Figaro : Herr Kammersänger Paul
Knüpfer.) — Freitag , 5,, 6.30 Uhr, Ab. B.: Matz für Matz. — SamStag
6,, 7 Uhr, Ab. D.: Stahl und Gold. Hierauf : Der Barbier von Bag
dad. (Abdul Haffan: Herr Kammersänger Paul Knüpfer.) — Sonntag , 7,
6.30 Uhr, Ab. C.: Tannhäuser. (Landgraf: Herr Kammersänger Pani
Knüpfer.)_

-= — ■ Residenz - Theater . ■-■=
Dienstag, den 2. Oktober. Abends 7.30 Uhr.
SKciujeit! Der selige Balüuin . Nenheitl

Et» Familienspiel in 3 Akte« von Erich Urban und Willi W-lff.
Gesangstexte von Willi Wolfs. Musik von Walter Kollo.

Soielleitung : Feodor Brühl.
Musikalische Leitung: Gustav Wermöhlen.

Hermann Hildebrandt, Rentier . . . . . . Fritz Kleinke
Dorothea, seine Frau . . " ölest. Andres Huvari
Alops Pichert, besten Schwager . . . . . . Oskar Bugge
Auguste, seine Frau . . Hedwig von Bendorf
Kurt, Assessor, beider Sohn . . . . . . . Gustav Schenck
Hans Rolf Hildebrandt, beider Neffe . . . Erich Möller
Lilly Hildebrandt, deren Nichte . . . . .  Minny Waldburg a. G.
Fritz Hildebrandt, Komponist . . . . . . Heinz KarguS
Dolores . Mizzi Lambert a. G.
Isidora Länglich, . Wilma Spohr

Inhaberin eines Erziehungsheimes
Elly, . . Elsa Tillmann
Milly, . . Edith Wiethase
Etlly, . . . . . . . . . . . . . . . Cäctlie Beschke
Relly. . . . Evi Dolsert
Nelly. Käthe Agte

Feunbinnen von Lilly
Karoltne Wendigkeit Minna Agte
Muley Sastan . Rudolf Onno
Franz, Diener bei Hermann Hildebrandt . . Fritz Herborn
Minna, Stubenmädchen bei Dolores . . Ellen Erika von Beanval

Ort der Handlung: Berlin.
Der I. Akt im Wohnzimmer von Onkel Hermann. Der 2. Akt bei DoloreA

Der 3. Akt im Garten 6fi Onkel Hermann.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 3., 7 Uhr: Junggefellendämmerung. — Donnerstag , 4., 7.30
Uhr: Ter selige Balduin. — Freitag , ö., abends 7 Uhr: Junggesellen»
dämmerung. — SamSiag, 6., abbS, 7 Uhx: 1. Kammerspielaiend: Liebe.

Versteigerung
von Büro und Kellerei -Inventar

MittlvM, denl  Moder er., morgens91/*Uhr
beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in den Geschäfts«
räunieu

Rr,1 MvrllM 51c. ?su liesMen
nachverzeichneteSBüro - und Kellerei-Inventar , als:

eine Anzahl Elchen-SteHpulte und Schreibtische, verlch.
Gräben. Bücherregale, Bücherschränke, Eichen- Banbvrr.
täfelunaen, eichene Abteilungswände u. Windfang m. Bunt-
verglasnug, Eichen-Theke,

großes Erchen-Büffet,
Eich-n-Bank m. Loiegelaufsatz. Bürostüble. Wro -Utenülie»
aller Art , elektr. Lüster, Lampen und Stehlampen . Flaschen»
kühler, Weingläser, sowie sonstige Gegenstände für Büro
und Probierstube , ferner grobe Anzahl
eiserne Flaschengestelle und Schränke
grober Etikeitenschraukca. 8.50 Meter lang, Fablagcrstcine,
Tische, Bänke. Personalschränke, Küfcrkarren . Schrot- und
andere Leitern. Flaschenkörhe, Weinkisten, sowie sonstiges
Kellerei-Inventar , Markisen. Vorhänge, gr. eis, Firmen¬
schild, Telefonzelle und dergl. mehr,

freiwillig meistbietend gegeî Barzahlung.
Besichtigung am Vcrsteigerungstage. T̂ s

Wilhelm ffelfrich,
Auktionator und beeihlgtcr Tarator . (213k

Telephon 2941. — Schwalbacher Strobe 23. — Tclevbon 2941.

l«
in Wiesbaden oder nächster Umgebung, neuzeitlich gebaut unk
eingerichtet, 6 bis 8 Zimmer, Garten erwünscht, zu kaufen ge¬
sucht, Angebote mit Angabe von Preis , Grölte und Lage, somit
PhotograHi« erbeten unter Z. 247 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes . Eeldstkäuser versichert Diskretion,

t
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